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t Halle, 15. April.Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Afrikareiſende Dr. Güßfeld iſt in letzter

Zeit wiederholt vom Kaiſer empfangen worden und
hat „in einer Reihe von Vorträgen Aufklärungen und Be

lehrungen gegeben“. ßF. Wie man aus Witten mittheilt, iſt bei der dort ab
gehaltenen Kontrollverſammlung den Mannſchaften mit-
getheilt worden, daß es höheren Orts erwünſcht ſein
würde, wenn die gedienten Leute zum Zwecke der Pflege
der Kameradſchaft und Weckung echter patriotiſcher Ge
ſinnung ſich möglichſt zahlreich in die Krieger-
vereine aufnehmen ließen.

Die Mittheilung, wonach gegenwärtig zwiſchen den
verbündeten Regierungen Verhandlungen über Erhöhung
des Tabakszolles ſtattfinden ſollen, wird uns als un
glaubwürdig bezeichnet.

Die Wildſchaden- Kommiſſion hat, wie ge-
meldet, einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der aber ſchwer
lich irgend eine Partei ganz beſriedigen dürfte. Auch die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht ſich im Allgemeinen
nicht ſehr günſtig für den Entwurf aus. Allerdings, ſo
meint das Blatt, liegt das unbefriedigende Reſultat der
Commiſſionsberathungen nicht, wie von freiſinniger Seite
behauptet wird, an der Unluſt der Commiſſion, einem
ſolchen Geſetze näher zu treten, denn man hat ſich im
Gegentheil redlich bemüht, etwas Brauchbares zu ſchaffen,
ſondern in der überaus großen Schwierigkeit der Frage.
Was eine erhebliche Schädigung eines landwirthſchaftlichen
Grundſtückes durch Wild bedentet, ſoll die Behörde ent-
ſcheiden. Der Begriff der „erheblichen“ Schädigung iſt
aber ein ſo dehnbarer, daß eine gleichmäßige Behandlung
des Wildſchadens kaum erwartet werden kann. Auch die
anzuſtellenden Polizeijagden bei „erheblichem“ Wildſchaden
dürften wohl kaum zum Ziele führen, und was der Ge-
ſetzentwurf in Bezug anſ die Verbreitung der Kaninchen
veſtimmt, ſo iſt allerdings richtig, was die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſagt, daß die Kaninchen ſich gegen geſetzliche Be
ftimmungen „ſehr verſtockt erweifen“. Noch eine Menge
ganz gerechtfertigter Bedenken gegen den Entwurf führt
das Blatt an, ans denen man erſehen kann, mit welchen
erheblichen Schwierigkeiten ein ſolches Geſetz zu kämpfen
hat, um den verſchiedenartigen Verhältniſſen in den Landes-
theilen Rechnung zu tragen. Andererſeits laſſen aber auch
dieſe vorgetragenen Bedenken wohl darauf ſchließen, daß
die Regierung wenig geneigt iſt, den Commiſſionsentwurf
ſich anzueignen.

F Für den 24. April iſt eine außerordentliche General-
verſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher
Landwirthe ausgeſchrieben, auf welcher die Frage zur
Berathung kommen ſoll: „Kaun die weſtpreußiſche Land-
wirthſchaft ſich mit dem Geſetze, betr. die Alters- und

Jnvalidenverſicherung, wie es durch die neueſten
Beſchlüſſe des Reichstags einſtweilen feſtgeſtellt iſt, einver-
ſtanden erklären

Der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern
haben gemeinſchaftlich ein Normal-Regulativ betr.
die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſt-
barkeiten entworfen und daſſelbe nebſt Erläuterungen
den Regierungs Präſidenten 2c. mitgetheilt. Aus den Er-
länterungen iſt das hervorzuheben, was über den oft
zweifelhaften Begriff der Oeffentlichkeit geſagt iſt.

Eine Begriffsbeſtimmung, darüber, welche Luſtbarkeiten als
öffentliche zu erachten ſeien, iſt in das Regnlativ abſichtlich nicht
aufgenommen, weil eine ſolche Beſtimmung unter Umſtänden
Zweifel wachrufen könnte, die in der Sache nicht begründet
ſind. Jm Allgemeinen werden, ſo führen die Erläuterungen
aus, diejenigen Luſtbarkeiten für öffentliche zu erachten ſein,
welche Jedermann zugänglich ſind. Die Zugänglichkeit braucht
jedoch keine begrenzte zu ſein: der Umſtand, daß beiſpielsweiſe
Perſonen im jngendlichen Alter von der Theilnahme an der
Luſtbarkeit ausgeſchloſſen ſind, benimmt dieſer nicht ſchon den
Charakter einer öffentlichen. Es genügt, daß die Luſtbarkeit,
anderen als nur individnell beſtimmten Perſonen zugänglich iſt.
Trifft dies zu, ſo iſt unerheblich, ob die Zugänglichkeit von der
Erfüllung einer Bedingung, z. B. der Zahlung eines Eintritts-
geldes abhängig gemacht wird, und ob die Luſtbarkeit von einem
Einzelnen oder einem Vereine oder einer Geſellſchaft bezw. ob
dieſelbe in einem Privathauſe oder in einem Wirthshauſe ver
anſtaltet wird. Es ergiebt ſich jedoch hieraus auch, daß die
Lnuſtbarkeit nicht ſchon um deswillen eine öffentliche iſt, weil ſie
in einem Wirthshauſe ſtattfindet, vorausgeſetzt unr, daß die
Ränume, in welchen ſie veranſtaltet wird, während dieſer Zeit
nicht allgemein zugänglich ſind. S 4 des Normalregulativs be-
ſtimmt, daß den öffentlichen Luſtbarkeiten diejenigen gleichgeſtellt
werden, welche von Vereinen oder Geſellſehaſten veranſtaltet
werden, die zu dieſem Behufe gebildet ſind. Mit Bezug hierauf
bemerken die Erläuterungen: zu den Vereinen c. im Sinne
des s 4 ſind auch diejenigen zu zählen, welche zwar noch andere
Zwecke verfolgen, als die Veranſtaltung von Luſtbarkeiten,
dieſen Zweck jedoch als Hauptzweck oder doch als einen der
Hauptzwecke ihrer Wirkſamkeit erkennen laſſen. Ob dies zu-
trifft, iſt in jedem Falle nicht etwa nur nach dem Wortlanute des
Statuts, ſondern hauptſächlich nach der thatſächlichen Haltung
der Vereine c. zu beurtheilen.

Ameifa. Schiedlich, friedlich?? Fünf
mittelamerikaniſche Republiken Coſtarica, Gunatemalag,
Nicaraguag, Salvador und Honduras ſchloſſen am 16.
Februar einen Vertrag, welcher verfügt, daß, wenn zwiſchen
ihnen irgend welche Schwierigkeiten eutſtehen dieſelben
ohne Krieg und durch den Schiedsſpruch irgend
eines der folgenden Stagaten: der Vereinigten Staaten, der
argentiniſchen Republik, Chilis, Mexicos, der Schweiz oder
irgend einer der europäiſchen Großmächte beglichen werden
ſollen, daß keine der fünf Republiken ein Bündniß mit
außenſtehenden Nationen ohne die Zuſtimmung aller bilden
ſoll, und daß Delegirte der fünf Republiken jährlich zu-
ſammentreten, um Fragen von gegenſeitigem Jntereſſe zu
erörtern.

Bonlanger kommt
Das erſte Erſcheinen Bonlanger's, in derBrüſſeler Geſellſchaft macht am 12. dort viel von ſich

reden. Der Schöpfer der roör jährigen Brüſſeler Welt-

ausſtellung, der Deputirte Somzée und ſeine Gattin, batien
eine muſikaliſche Abendunterhalung zum Mittwoch Abend in
ihrem fürſtlich eingerichteten, mit auserleſenen Kunſtſchätzen ge
ſchmückten Hauſe veranſtaltet. Eine vornehme Geſellſchaft hatte
ſich bei Herrn Somzée verſammelt. Da ſah man mit ihren
Frauen die Miniſter des Auswärtigen, des Kriegs und der
Landwirthſchaft, die Geſandten Deutſchlands, Oeſterreichs, Ruß-
lands, Spaniens, Rumäniens, der Vereinigten Staaten, zahl
reiche Mitglieder aller Geſandtſchaften, auch der franzöſiſchen,
den Staatsminiſter Baron Lambermont, die höchſten Hof-
begainten, Senatoren und Deputirte, Offiziere, Großinduſtrielle
und Künſtler. Das Konzert begann, man hörte ein Trio von
Beethoven, Frau Cornélis-Servais hatte eine Arie aus „Sim-
ſon und Delila“ von Saint-Sasns vorgetragen; eben hatte der
ausgezeichnete Violoncelliſt Herr Jacobs einen Vortrag be
gonnen, da öffnete ſich die Thür es erſcheint General Vou-
langer im Geſellſchaftsanzuge, geſchmückt mit dem breiten Bande
der Ehrenlegion, erhobenen, Hauptes und ſtrahlenden Blickes.
Mit leiſem Kopfneigen begrüßt er die Verſammlung; an ſeinem
Arme ſchreitet, von Diamanten ſtrahlend und mit einem
Sträußchen rother Nelken an ihrem koſtbaren Kleide geſchmückt,
Frau Somzee einher, hinter ihnen die Herren Somzée und
Graf Dillon. (Der auch eingeladene Herr Rochefort hatte ſich
„wegen dringender Geſchäſte' entſchuldigt) Die Verſamm-
lung war in Folge dieſer Ueberraſchung zuerſt wie
verſteinert; dann aber erhoben ſich Alle; ein dumpfes
Getöſe durchlief, den Saal; die Frauen ſtiegen auf
die Stühle und Bänke, ja auf die Eſtrade des Orcheſters.
um Boulanger beſſer zu ſchauen. Mitten in dem allge
meinen Wirrwarr begaun eine wilde Flucht. Der
Miniſter des Auswärtigen Fürſt von Chimay eilt mit ſeiner
Tochter, der Gräfin Ghislaine davon, der Kriegsminiſter General
Pontus, der Landwirthſchaftsminiſter Herr De Bruyn und der
Chef der Bürgergarde, General. Stoß, verlaſſen ſchleunigſt das
Haus: viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps und Volk-
vertreter verſchwinden; mehrere Frauen und junge Mädchen
eilen ihnen nach. Der deutſche Geſandte, welcher ſich
über dieſen Wirrwarr ſehr zu beluſtigen ſchien, blieb
mit mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
auf ſeinem Platze. Jnzwiſchen ſchreitet Bonlanger, welcher
that, als ob er nichts bemerkte, immer lächelnd, bis zu den
erſten Reihen, grüßt verbindlich und nimmt endlich Platz. Herr
Jacobs trägt ſein Stück vor, worauf Boulanger ihn beglück-
wünſcht. Frau Somzee führend, macht der General einen Rund-
gang durch die Säle, begrüßt lächelnd alle Anweſenden und be
ehrt den türkiſchen Geſandten Herrn Carathedoray, den kleri
kalen Deputirten Herrn Nothomb und Audere mit Anſprachen;
einzelne Damen drängen ſich an den General herau, der ſchließ-
lich nach einem halbſtündigen Aufenthalte ſich tief vor Fran
Somzee verneigt und „wie ein Diktator“ ſo ſchreibt das
halbamtliche „Brüſſ. Journ.“ das Haus verläßt. Sämmt-
liche Zeitungen ſprechen über dieſe „Ueberraſchung“ und die da
durch bewieſene Taktloſigkeit des Herrn Somzee ihr ent
ſchiedenes Mißfallen aus. 8Ein Mitarbeiter der Vofſ. Zeitung, der in Brüſſel eine
Unterredung mit Boulanger hatte, theilt einige Einzelheiten über
die äußere Erſcheinung Boulanger's mit. Er ſchreibt:
„Jch hatte mir den modernſten Helden Frankreichs nach den
vielfachen Bildern groß und dunkel vorgeſtellt, immer aber doch
militäriſcher oder martialiſcher als er nun in Wirklichkeit er
ſchien. Bonlaonger iſt mittelgroß, ſchmächtig, von faſt zierlichem
Köärperban. Er trägt einen Vollbart, welcher jedoch, wie ſeine
Bilder es alle zeigen, nach franzöſiſcher Mode am Kinn zuge-
ſpigt iſt. Sein Haupthaar iſt ganz dunkelhlond, ziemlich voll
und noch ohne Zeichen des Alters. Boulanger macht den Ein-
druck eines Mannes von höchſtens 49 bis 50 Jahren. Seine
Geſichtsfarbe iſt röthlich aber nicht friſch, eher lederſarhen die
Züge ſind ſchlaſt und übernächtigt. Lebhaft und ausdrucksvoll
erſcheint das Auge; in der Erregung ſteigt die Pupille, ſo daß
man unter ihr das Weiße ſieht; ſein Blick bekommt dadurch für
Momente etwas Liſtiges, Lauerndes, Jliüsartiges. ohne daß er

„Die Giſellis“ von G. v. Amyntor-
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Wir haben die Fabel des Romans hauptſächlich um
deswillen ſo ausführlich gegeben, weil uns deucht, der
Werth einer der hauptſächlichſten Nebenepiſoden leuchte nnr
nach genauerer Einſicht in die Fabel am heilſten ein. Ja,
es ſcheint, als wollte der Dichter jenen verrotteten Ver
hältniſſen der Geldemporkömmlinge und aller Kreiſe, die
innerlich mit ihnen Fühlung haben, die Tüchtigkeit und
Ehrenhaftigkeit, die wahre Vornehmheit und ruhige Natür-
lichkeit, die gute Erziehung und ſittliche Geſundheit eines
Standes gegenüberſtellen der bisher von den Roman-
ſchreibern meiſt mehr oder weniger verzerrt und eoenfalls von
er Fänlniß bereits zerſetzt geſchildert wurde. Wir ge-
ſtehen, daß man nach einem Offizier wie dem Grafen
Wittenloh in den Tages-Romanen ziemlich vergeblich
ausſchauen wird. Graf Wittenloh iſt ein Vertreter des
preußiſchen Offizierſtandes, wie dieſer ſtets ſein ſollte und
nach der Darſtellung des Verfaſſers, deſſen Erfahrung
man wohl trauen darf, allermeiſt wirklich iſt: ein Kavalier
mit tadelloſer, auf der innerſten Natur bernhenden Ge
ſinnung und Lebensführung. Sein ehrenhaſtes Weſen
ſtößt nur die vollendeten Heuchler und Verkommenen
ab; wer aber noch geſunden kann, auf den wirkt die
Berührung mit einer ſolchen Natur heilend und
das beſſere Leben weckend. So erwacht an der
korrekten Denkungsart dieſes meiſterhaft dargeſtellten Offi-
ziers auch das Gewiſſen der Frau Giſelli, die im Grunde,
wie ſchon geſagt, auf die Ueberlieferungen ihrer adligen
Abkunft und die Verpflichtungen, die mit derſelben ſoll
der Stolz auf ſie nicht thörichtes Blendwerk und eitle
Narrheit ſein nothwendig verbunden zu denken ſind, etwas
hält und denſelben im Kerne ihres Weſens nicht abtrünnig
geworden iſt. Die Darſtellung dieſer Einwirkung
iſt, wie ich glaube, die wirklich bedeutende Seite
dieſes Amyntorſchen Romans; die Flitterehre all
der Geheimräthe, Geſandten und Streber verſtäubt vor der
wahren Ehre dieſes wackeren Offiziers, der ſo zum Symbol
der männlichen und vaterländiſchen Ehre überhaupt wird.
Der preußiſche Offiziersſtand iſt der Fels, von dem
die ungeſunden geſellſchaftlichen Strömungen wohl hier
und da einen Brocken ablöſen, deſſen Fundament ſie aber

nicht zu erſchüttern vermögen, den ſie nicht zerſpülen können.
Zu dieſer Ueberzeugnug nöthigt den Leſer der Dichter, der
nebenbei auch in der wohlthnendſten Weiſe mit den Vor-
urtheilen über das Leben und Treiben der Offiziere in den
Kaſinos anfräumt. Er führt uns u. a. in das Offizierkaſino
eines der auserleſenen Regimenter der Potsdamer Garniſon.
Das Bild, das wir hier von dem Offizierkorps empfangen,
fällt weſentlich anders aus, als es dem Laien ſonſt von
den „ſchneidigen“ Lientenants der Berliner Luſtſpiele und
Poſſen vorgeführt wird. Ein Bild fürwahr, bei dem
keinerlei „pikante“ Geſchichten, keine Ballettänzerinnen,
Pferde oder Hunde die hervorragende Rolle ſpielen und das
einen äußerſt gewinnenden und gediegenen Eindruck giebt.

Wir können uns nicht verſagen, eine treffliche Sceue,
auch zum Beweiſe unſeres Urtheils, hierherzuſetzen. Jn
einer Geſellſchaft wird der Geheimrath Sternbühl, ein
Parlamentgrier der ſtreberhaften Sorte, und der Sohn
Giſellis, Karl, dem Grafen Wittenloh vorgeſtellt. Zu
ihnen geſellt ſich auch der wackere Geheime Sanitätsrath
Ramm.

„Setzen Sie ſich zu uns, Herr von Giſelli“, ſagte
Sternbühl, auf einen noch leeren Seſſel deutend, „und
herfen Sie mir gegen den Herrn Grafen, der mit der Art,
wie wir Politik treiben, nicht einverſtanden iſt.“

Karl verbengte ſich vor dem Grafen, deſſen Uniform
die Farben eines als beſonders abgeſchloſſen geltenden
Kavallerie Regiments der Berliner Beſatzung zeigte, und
nahm Platz.
Der Offizier glaubte die Bemerkung Sternbühls be-

richtigen zu müſſen. „Wir Soldaten ſind keine Politiker“,
erwiderte er mit klaugvoller Stimme, „wir ſtehen den
Kämpfen der Parteien gänzlich fern. Aber ich kann
mich allerdings dem Eindrucke nicht verſchließen, als ob
gelegentlich zu viel Jntereſſenpolitik getrieben würde; mein
Konfervatismus wenigſtens iſt mehr eine Politik des Her-
zens und der innerſten Ueberzeugung, als irgend einer
Berechnung.“
„Sie haben Recht, mein hochverehrter Herr Graf!“
ſtimmte der Geh. Sanitätsrath Ramm zu, „es giebt noch
zu viele Pſeudokonſervative, zu viele Speknlanken, deren
Treue nur ſo lange vorhält, als es Orden oder Hofbe-
diennngen z erjagen gilt.“

Sternbühl blickte unſicher auf das Teppichmußer; er

wußte nicht recht, ob die Ramm'ſche Bemerkung auf ihn
beſonders hinzielen ſollte.

„Jch gebe zu“, verſetzte er, ſich durch mehrfaches
Räuſpern unterbrechend, „daß in jeder Heerde rändige
Thiere ſein können. Wir dürfen aber nicht zu ſchwierig
ſein; heute, wo gewiſſe er gebrauchte ein un
parlamentariſches Wort „ſich nicht ſcheuen, ſelbſt an
unſerer ſiegreichen Armee aufs Schmählichſte herum zu
nörgeln, gilt es vor allem, feſt zuſammen zu ſtehen und
Wie die ſich uns hilfreich darbietet, begierig zu er-
greifen.“

„Hm!“ machte der Graf, „meiner beſcheidenen Anſicht
nach können unreinen Hände keine Sache nützen. Bei aller
Sympathie, die ich jedem meiner Geſinnungsgenoſſen ent-
gegenbringe, habe ich doch vor dem anſpruchsvollen Ge-
bahren und zur Schau geſtellten Patriotismus gewiſſer
Streber einen wahren Ekel; es giebt einen Maulkonſer-
vatismus, der jede Abweichung von ſeinem Credo ſofort
als „unanſtändig“ dennnzirt, und der doch ſelbſt die
ſchamloſeſte Lüge, die nichtswürdigſte Heuchelei iſt.“

„Herr Graf!“ rief der Geh. Sanitätsrath, ſich be-
friedigt die Hände reibend, „Gott erhalte Jhnen Jhren
klaren, ungetrübten Blickk Das Nierederſchimpfen des
Gegners habe ich ebenfalls nie für ein Heldenſtück ge-
halten. Anſtändig iſt jede Geſinnung, die als Produkt
gereifter Erfahrung und vertieſten Denkens irgend ein
Ziel als erſtrebenswerth erkannt hat und dieſem Ziele
nun mit ſittlich erlaubten Mitteln und ohne Rückſicht
auf Beifall oder Tadel von Hinz oder Kunz in treuem
Beharren nachgeht.“

„Dieſer Definition wird auch der Herr Geh. Rath
Sternbühl beiſtimmen“, ſagte der Offizier. „Ein tapferer
Soldat läßt auch dem Feinde Gerechtigkeit widerfahren.
Das ſchließt freilich nicht aus, daß unter unſeren Gegnern
auch mancher recht fragwürdige Geſell ſein mag.“

„Beſonders die nicht militäriſchen Armeereformer
unter unſern Gegnern,“ miſchte ſich jetzt Karl in die Unter-
haltung, „machen auf mich immer einen faſt komiſchen
Eindruck.“

Graf Wittenloh ſah den Bankiersſohn eine Weile
ſchweigend an, dann ſagte er langſam: „Das preußi-

ſche Heer iſt ein ganz eigenartiges Gebilde, ein Orga-
nismus, deſſen Herzſchlag die großen Männer aus dem
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dadurch einen unangenehmen oder gar abſtoßenden Eindruck
hervorriefe, in Gegentheil, der General hat das Verbindliche,
welches im Allgemeinen ein Vorzug ſeiner Landslente iſt, eben-
falls in hohem Grade. Als wir uns nach der Begrüßung ge
ſetzt hatten. lehnte er fich bequem in ſeinen Fantenil, ſchlug die
Beine mit den Pariſer Schnürſtiefeletten übereinander und er
zählte dann wie ein guter Planderer und nicht ohne Humor die
Geſchichte ſeiner S ſee. Zwanglos und ohne eine bemerkbare
Beſonderheit im Ton der Stimme, völlig ſo, als wenn er ſich
mit uns im Kaffeehanſe, über Politik plandernd, befunden hätte
führte er die Unterhaltung

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Kaiſer wird im Laufe des Sommers ſich

nach Bayrenth begeben, um den dortigen FeſtſpielAnf
führungen beizuwohnen.

Ein Lutherfeſtſpiel im 30jährigen Krieg. Jn
Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge, der Stadt, in welcherzivei der en Freunde Luthers Nicolaus Hausmann nud
Hieronymus Weller lehrten, lebte von 1611--1636 der gelehrte
Cantor und Secundus am Lycenm, Karte Schiller aus Mag
deburg. Er liebte dramatiſche Anfführnngen und hatte ſchon1617 mehrere Komödien des Humoriſten Rikodemns Frithling

mit den Zöglingen des Schneeberger Lycenms tragiret. Jm
Jahre 1625 faßte er den Entſchluß, die Geſtalt Martin Luthers
in einem volksthümlich gehaltenen Stücke vorzuführen. Auf
dem Schneeberger Markt ward unter freiem Himmel eine Bühne
errichtet und ſo ging, von den Lyceiſten geſpielt, das Schau-ſhiel zum großen Ergötzen des zahlreichen Publikums über die
Bretter, ob der gelehrte Cantor ſelbſt der Dichter war, iſt un
bekannt. Was das Schauſpiel behandelte, deutet der Chroniſt
an, wenn er es nennt: „eine Komödie von Pr. Luthers Beſtän-
digkeit, als er nacher Worm eitiret geweſen. Der bedeutſamſte
Moment in Luthers Leben, ſein Erſcheinen vor Kaiſer und
Reich, war der Vorwurf oder doch der Mittelpunkt dieſes alten
Schueeberger Lutherfeſtſpiels. Jahrzehnte lang redete man in
Schuceberg noch von dieſer Aufführnng, deren die Chronik nach
160 Jahren noch gedenkt, indem ſie meint, ſie ſei „nach Gelegen-
heit derſelbigen Zeit etwas Sonderliches“ geweſen. Und in der
That darf man dies Lutherfeſtſpiel mitten in den Wirren des
30jährigen Krieges für etwas „Sonderliches“ halten.

Die Liebe des herrlichen Dichters Panl Fleming
zu der Tochter des Revaler Kaufherrn Nieuhuſen bildet
den Mittelpunkt des im Verlage von S. Schottlaender
zu Breslan erſchienenen neuen Romans von Wilhelm
Jenſen: „Ans meiner Vaterſtadt. Die perſian-
iſchen Häufer“.

Jenſen führt uns auf höchſt anziehende Art in jene bekla-
genswerthe deutſche Vergangenheit zurück, da der 30jährige
Krieg faſt alle höheren Beſtrebungen, alle Poeſie und Wiſſen
ſchaft vernichtet hatte, da mit der zerſtörten deutſchen Eigenart
auch die deutſche Sprache zerrüttet war, und erſt Panl Fleming
wieder ein Gefühl für wahre Dichtkunſt in den Herzen ſeiner
Landsleute mit ſeinen ſo tiefgefühlten wie einfachen Liebes
liedern weckte. Meiſterhaft weiß Jenſen Erlebniſſe ſeiner eigenen
Jugend in ſeiner Vaterſtadt Kiel zum Ausgangspunkte einer
anſchanlichen Schilderung der Zeit und der ſchönſten Lebens-
veriode des Dichters Paul Fleming zu machen die „perſianiſche
Reiſe“, deren Jdee vom Herzog Friedrich III. von Holſtein-
GBottorp ausging und die Adam Olearins ſo trefflich beſchrieben
hat, da er ſelber mit Fleming die Geſandtſchaft des Herzogs
zum Moskowiterlande und nach Perſien geleitete, bildet den
Hintergrund zu der anmuthigen und tiefbewegenden Liebesge-
ſchichte des edlen und hochbegabten jungen Dichters, der vor
der Verwirklichung ſeiner Hoffnungen eines ſo jähen Todes zu
Hamburg ſterben mußte. Dieſes Buch Jenſens iſt eine durch
und durch geſunde Leſegabe, der kein Mangel anhaftet. R. H.

Die gute Freundin. Jlluſtrirtes Sonntags-
blatt für Deutſchlands Töchter. Herausgegeben unter Mit-
wirkung Mehrerer von E. Schlieben, Paſtor in Quedlin-
burg. 1 .4 für das Vierteljahr. (Zeitungs Preisliſte
1889. III. Nachtr. 2525 a.)

„Wieder einmal ein neues Blatt! Dazu gehört viel Courage.“
So dachte ich, als mir von befreundeter Hand etliche Nummern
der „Guten Freundin“ zur Kenntnißnahme zugeſchickt wurden.
Die Ausſtattung des Oktavblättchens von 8 Seiten auf holz-
freiem Papier, die hübſchen Jlluſtrationen, der Ton, der in den
einzelnen Artikeln und Gedichten angeſchlagen war, das alles
fagte mir wohl gleich von Anfang zu. Allein ich dachte: „ehe
du ein Urtheil fällſt, lieber abwarten!“ Nun ſind die dreizehn
Nummern des erſten Quartals erſchienen, und ich kann wohl
ſagen: „Die gute Freundin“ verdient es, jungen Mädchen von
10 bis 14 Jahren, wenn ſie noch kein ähnliches Blatt haben

ich kenne eigentlich keins, das ſo ausſchließlich für die weib-
liche Jugend zugeſchnitten wäre, und der Hausvater die vier
Mark jährlich dranwenden will, oder das töchterliche Taſchen-
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geld ſelbſt ſo weit reircht, in die Hände der Jenraſtaulent e
legt zu werden. Es iſt guke und geſunde Koſt, die von der
Freundin gereicht wird. Zunächſt ein Wochenſpruch aus demSonntagsebangelium i entſprechenden Liederverſen, dann
Geſchichten, Märchen, ſinnige Vetrachtungen, zum Schluß An
weiſungen zu gemeinnützigen Arbeiten der weiblichen Hand in
Hans und Garten, für Nadel und Scheere, und endlich noch

verſucht, „die gute Freundin“ kennen zu lernen, der wird ſie
wohl auch bleibend im Hauſe haben wollen. Es ſollte mich
frenen, wenn ſie und dieſe Anzeige ein ſolches Graeh ur

Witteführte.

Halliſche Lokalnachrichten vam 15. April.
(Der Abdriick unſerer Originalnachrichten J u mit vollſtändiger Quellengugabe

geſtattet.
r. Am Palmſonntage fanden in der Kirche zu St.

Georgen und der Domkirche die letzten diesjährigen Con-
firmationen ſtatt. Jn St. Georgen wurden 150 Mädchen,
in der Domkirche 62 Knaben und 67 Mädchen eingeſegnet. J
Ganzen wurden in dieſem Jahre an 5 verſchiedenen Sonntagen
confirmirt. in der Marktkirche 204 Knaben, 173 Mädchen:;
in der Ulrichskirche 192 Knaben, 288 Mädchen; in der
Moritzkirche 105 Knaben, 67 Mädchen; in der Neumarkt-
kirche 114 Knaben, 126 Mädchen; in der Glauchgiſ,chen
Kirche 213 Knaben, 152 Mädchen; in der Domkirche 62
Knaben, 67 Mädchen Summa Summarum, 890 Knaben und
873 Mägdchen, einſchließlich 47 Knaben 2 Mädchen (Zöglinge der
Francke'ſchen Stiftungen und 4 Knaben u. 6 M. (Taubſtumme).

r Die Orkskranken- und Sterbekaſſe der
Tiſchler- und Stuhlmacher- Geſellen und Lehrlinge
hielt am Sonnabend ihre ordentliche Generalverſammlung ab.
Nach dem Kaſſenbericht pro 1888 ſtellte ſich die Einnahme auf
6937,69 die Ausgabe auf 6733,62 Der Reſervefond hat
die Höhe von 5500 erreicht; das Geſammtvermögen beträgt
6104,07 Die Durchſchnittszahl der Mitglieder betrug 510.
Es kamen in 1888 im Ganzen 150 Erkrankungsfälle mit zu-
ſammen 2119 Krankentagen und 2 Sterbefälle vor. Von einem
Entſcheid der Kgl. Regierung zu Merſeburg, betr Aenderung
des Krankenkaſſenſtatuts (Befreinng der vom Militär ent-
laſſenen, in die Kaſſe wieder eintretenden Kaſſenmitglieder vom
Einſchreibegeld) wurde Mittheilung gemacht.

r Die auf Sonnabend anberaumt geweſene Generalver-
ſammlung der Ortskranken- und Sterbekaſſe für die
Arbeiter aller Stärkefabriken und der halleſchen
Molkerei konnte, des ſchwachen Beſuches ſeitens der Kaſſen-
mitglieder wegen, nicht abgehalten werden.

Die Generalverſammlung des Preußi-
ſchen Beamten Vereins findet nicht am Mittwoch den
17., fondern Mittwoch den 24. d. Mts. ſtatt, was wir
hiermit berichtigend mittheilen.

r Die Generalverſammlung des Turnvereins „Frieſen“
beſchloß das VII. deutſche Turnfeſt in München durch eine De
putation mit Fahne zu beſchicken.

Die Steinſetzer-Geſellen erklärten ſich geſtern
mit 38. Lohn pro Stunde, welche die Meiſter bewilligen, bis
1. Mai einverftanden; von da ab fordern ſie 40 über welche
rung ſich die Meiſter jedoch noch nicht ſchlüſſig gemacht
haben.

Jm „Walhallatheater“ verabſchieden ſich heute (Mon-
tag) die amerikaniſchen Kunſtſchützen Capitän Fowler und
Miß, Nelly, ſowie der Liebling unſerer Damen die kleine
Miniatur-Sonbrette Minni Kaß, ferner anch die ſchöne
Trapezkünſtlerin Alice Bellona, das ausgezeichnete Braatz-
Trio, Mr. Alfred Clives mit ſeinem „Wunderhündchen
und die deutſch-ungariſche Sängerin Frl. Jrina Takäczy.

d. Vom Fleiſchbeſchauer Stemmler wurden in einem bei
einem Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine Trichinen ge-
funden. Das Fleiſch wurde für menſchlichen Gennß unbrauch-
bar gemacht.r. Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur
Zeit an den Kaufmann Gans vermietheten, im unteren Stock-
werk des hieſigen R thhanuſes gelegenen Verkaufladens auf 6
Jahre ſtand hente in der Rathsſtube ein Termin an. Der
alleinige Bieter, Herr Kaufmann Gans erbot ſich, den Laden
für den bisher gezahlten Miethspreis von 2020 pro Jahr
weiter zu behalten. Der Zzuſchlag bleibt bedingungsgemäß
vorbehalten.

r. Auf, dem Nathhauſe wurde heute in dem Termin be-
treffend Verkauf von 21 Centner Maculatur mit 1,40 pro
Centner das Höchſtgebot abgegeben.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe ſtellten ſich im
Monat März für Halle folgendermaßen für 100 kg Weizen
17,87 Roggen 15,85 Gerſte 17,10 Hafer 15,17
gelbe Erbſen 16,65 weiße Speiſebohnen 22 Linſen 34 -4,
Kartoffeln 5,76 Richtſtroh 7,15 Krumſtroh 4,63 Heu
9 für 1 kg Rindfleiſch von der Keule 1,25 Rindfleiſch
vom Banuche 1,10 Schweinefleiſch 1,20 Kalbfleiſch 1,10

Hoheizollernſtamme, die beſten Generale unſeres Vaterlan-
des, in jahrhundertelanger Arbeit regulirt haben. Man
mnß ſelbſt in dieſem Heere gedient, man muß unter
ſeinen ehrwürdigen Fahnen und Standarten gedient haben,
wenn man befähigt ſein will, an ſeiner Vervollkommnung
mitzuarbeiten. Ein bloßer Theoretiker, der ſelbſt kein
Pulver gerochen hat, ſoll die Finger davon laſſen. Unſere
Armee, die ſich zum deutſchen Heere erweitert hat, iſt in
allen 5 Erdtheilen ohne Gleichen; ſo lange das dentſche
Heer beſteht, ſo wie es iſt, wird Germania den Siegeskranz
in ihren Locken tragen; nur wer das Heer nicht kennt und
nicht begreift, blickt ſfcheel auf daſſelbe.“

Ueberraſcht hörte Sternbühl dem Grafen zu. War
dies denn einer jener Gardeoffiziere, die nach den Schil-
Herungen einer gewiſſen Preſſe immer nur durch die Naſe
ſhwrechen und jedem dritten Worte die gezierte Verſicherung
„Anuf Ehre!“ hinzufügen. Sternbühl hatte niemals näheren
Verkehr mit Offizierkreifen gehabt; er fühlte plötzlich das
lebhafte Bedürfniß, einmal das Treiben dieſer Herren ans
größerer Nähe beobachten zu dürfen; eine Vertrantheit
mit demſelben konnte dem konſervativen Streber nur von
Vortheil ſein.

Jn der Schilderung dieſer Verhältniſſe bewegt ſich
Amyntor anf einem Boden, den er gründlichſt kennt; der
einfache „Reglismus“ dieſer Partie ſeines Werkes wirkt
daher überzeugend. Verfehlt dagegen iſt meiner Anſicht
nach ſein Beſtreben, dem Romane einen höheren realiſti-
ſchen Anſtrich, größere realiſtiſche Tiefe dadurch zu
verleihen, daß er zur Erklärung der Charaktere einzelner
ſeiner Hauptperſonen, ſo der Söhne des Bankiers, auf
varwiniſtiſche Vererbungsvorſtellungen anſpielt, wie es mit
dem ſchon berührten Vortrage des Profeſſors geſchieht.
Wie ſollen wir leichtgläubig dieſe Jdeen in Beziehnng auf

Abkömmlinge des alten Giſelli hinnehmen! Der
Cyarakter des Vaters motivirt die Verkommenheit ſeiner
Söhne durchaus nicht vollſtändig; bei allen ſeinen Fehlern
und Unlugenden iſt der Alte doch ein Menſch, deſſen
Söhne ebenſo gut rechtſchaffene Männer hätten werden
können; die Unmöglichkeit wird durch die Charaltereigen-
ſchaften des Alten durchaus nicht dargethan. Außerdem iſt
die Mutter eine ganz reſpektable Frau; trotz jahrzehutelanger
Abkehr von ihrem Gatten ruht kein Makel eines Vergehens
auf ihr; ſie ſpielt nur hier und da mit den Männern, wie es
tauſend andere Frauen auch thun, und als ſie zu einem
wirklichen Fehltritte ausholen will, erwacht ihr Gewiſſen

Die

an der Haltung des Grafen Wittenloh. Von den Vor
fahren Beider aber erfahren wir ſo wenig, daß es uns
unbegreiflich dünkt, die Söhne dieſer Eltern hätten nicht
brauchbare Menſchen werden können, wenn ſie gewollt
hätten. Es iſt mehr die entnervende Wirkung des Wohl-
lebens als das ſeeliſche Unvermögen, das ſie ruinirt. Die
Hereinziehung der Erblichkeitstheorie alſo iſt bei dieſen Cha-
rakteren, ſo wie ſie entwickelt werden, nur ein Zugeſtänd-
niß an den Zeitgeſchmack, der ſolche philoſophiſch-natur-
wiſſenſchaftlichen Hinweiſe liebt. Mit einer realiſt-
iſchen Darſtellungsweiſe an ſich haben derglei-
chen Zugeſtändniſſe nichts zu ſchaffen; ſie helfen
allerdings über die Schwächen der pſychologiſchen Begründ-
ung mit leichter Mühe hinweg.

Albern iſt der Tadel mancher Beurtheiler der Amyn-
torſchen Romane, daß er der Berliner Volksmundart
Raum giebt, wenn er Perſonen aus dem Volke ſprechen
läßt. Dergleichen iſt Geſchmacksſache; zum Weſen
realiſtiſcher Darſtellung gehört es freilich
nicht; indeſſen läßt es ſich rechtfertigen und bringt, aller-
dings auf etwas billige Weiſe, Färbung in den Stil. Hat
doch Wildenbruch dies Mittel ſelbſt im Drama nicht ver-
ſchmäht.

Jm Ganzen läßt ſich ſagen, daß man es hier mit
einem ſehr leſenswerthen Zeitroman zu thun hat, der allen
Anſorderungen eines gebildeten Geſchmacks entſpricht, wenn
auch die Vertiefung der Charaktere viel zu wünſchen übrig
läßt. Es ſcheint uns, als ob Amyntor viel zu ſchnell pro-
duzire; das Uebel, au dem faſt alle unſere modernen
Schriftſteller leiden. Die Nachwelt wofern unſre Schrift-
ſteller überhaupt an die Nachwelt denken aber wird
ſicherlich nicht nach dem Maße, ſondern nach dem Werthe
der Werke urtheilen und es kann leicht geſchehen, daß ſie
Dichtern die Palme der Unſterblichkeit reicht, deren ganze
Werke ſich in ein paar Bände zuſammendrängen laſſen.

Einen tiefen moraliſchen Eindruck dürſte der Roman
namentlich in den Kreiſen machen, die er ſchildert. Wir
ſchließen mit den Worten, die der alte Giſelli kurze Zeit
vor ſeinem Tode ausruft:

„Mord und Wahnſinn, das ſind die Spuren, die das
rollende Rad meines Geſchickes hinterläßt! Verflucht ſei
das Gold, in deſſen Dienſt ich mich gemüht und zerquält
habe! Alles was ich habe, gäbe ich darum, könnte ich mit
Weib und Kind geſund um den Tiſch ſitzen, und Kartoffeln

und Salz verzehren!“ R. H.

niedliche und neckiſche Reimräthſel: für eine Mark in drei
zehn Nummer ein reicher und wohlgeſichteter Stoff. Wers

Hammelfleiſch 1,15 ger. Speck 1,40 Eßbutter 2,40
für 60 Stück Eier 3,03

In der jebigen Oſterzeit bilden in allen Famlien, in
denen große oder kleine Kinder ſind, welche die Schule beſuchen,
die Cenſuren ein Hauptthema, nicht blos der Unterhaltung
wegen, ſondern auch der Sorgen. Denn wenn z. B. in einem
Gymnaſium oder einer Realſchule einem Schüler nur eine ge
ringwerthige Cenſur ertheilt worden iſt, fo bedeutet das gewöhn
lich auch ſoviel als: „Sitzenbleiben“ in der bisherigen Klaſſe.
Und ob der Sohn demnach ein Jahr ſpäter auf der Schule fer
tig wird, das iſt nicht blos für die allgemeine Gemüthsſtimmung
der Eitern, ſondern auch für den Geldbeutel des Vaters ein be
deutſames Moment. Wiederholt ſich aber dieſe ſchlimme Sache
gar zwei und mehrmals während des Beſuchs der böheren
Schule, ſo iſt dies auch für die künftige berufliche Laufbahn des
betreffenden jungen Mannes ſehr bedenklich. Denn, abgeſehen
von den ſeltenen Ausnahmen, wo anhaltende und wiederholte
Krankheit weſentliche Störungen hervorgebracht hat, iſt bei ge
ringen Cenſuren entweder Maugel an Fleiß oder Mangel an
Talent die Urſache; am ſchlimmſten freilich iſt es, wenn Beides
vereinigt iſt. Bei der jetzigen Ueberfüllung in allen gelehrten
Berufsfächern und bei dein Umſtande, daß in der Regel nur
Diejenigen, welche ganz tüchtig ſind und Hervorragendes leiſten,
ein geſichertes Fortkommen finden, iſt es in keiner Weiſe zu billi
gen, wenn Eltern, deren Söhne nicht mit Erfolg die unteren

ſetzen, um dieſelben doch bis zur Maturitätsprüfung odek we-
nigſtens bis zum Einjähr.Freiwilligen-Zeugniß durchzudrücken.
Was macht ein junger Mann von 20 bis 21 Jahren. der „durchefallen“ iſt? Er ſieht nun gewöhnlich auf dem Punkte: den
Beruf zu wechſeln. Ein Glück noch, wenn die Eltern die pe-
kuniären Mittel beſitzen, fernere Unterſtützung zu gewähren.
Wie aber, wenn dies nicht der Fall iſt, weil jüngere

es nicht e geweſen, der Vater hätte bei Zeiten, wo des

Sohnes An t w ieinen herzhaften Entſchluß gefaßt! Es iſt freilich ſchlimm, daß

halt zur zweifelloſen Beurtheilung geben. Schon die
liche Entwickelung iſt manchmal zögernb. Auch iſt es eine alte
Erfahrnng, daß Väter oder Mütter, wenn ſie wünſchen, daß das

wagt, daran zu zweifeln. Darum möchte man allen Eltern,
deren Knaben jetzt in höhere Schulen eintreten ſollen, zurufer:
ja alle Verhältniffe zu prüfen und guten Rath nicht zu ver
ſchmähen, denn „Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang!“
Niemals im Jahre tritt das Wort der frommen Churfürſtin
Sophie ſo lebhaft vor die Seele, als zur Oſterzeit: „Wohl Den
der Freude an ſeinen Kindern erlebt!“

Nachdem das Bauprojekt des neuen Pferdedepots von
der Stadtverordneten Verſammlung endgüllig genehmigt if,
beeilt man ſich, daſſelbe ſchnellſtens in Ausführung zu bringer.
Am Sonnabend hat man bereits mit den Ausſchachtungsarbeiten
für die Kanaliſirung des Grundſtücks und heute die Erdarbeiten
zur Fundamentirung begonnen.

Mißlungener Aprilſcherz. Hugo beſuchte ſehr
fleißig die X.-Schnle und war als taleutirter Zögling bei ſeinen
Lehrern ſehr beliebt, ſo daß ſeiner Verſetzung in die nächſt
folgende Klaſſe keine Hinderniſſe im Wege ſtanden. Hugo wollte
aber ſeine Eltern „in den April ſchicken“ und beſchloß, ſich ſo zu
ſtellen, als ſei er ſitzen geblieben. Da Hugo am Verſetzungstage
beim Eintritt in die elterliche Wohnung ein ſehr trübſeliges Ge
ſicht machte und das Zeuſurbuch hinter dem Rücken verſteckte.

dachte der „Papa' ſich ſchon das Beſte, griff nach dem Stoce
und zerblänte das Söhnchen ganz gewaltig. Das war dem
guten Hugo denn doch zu viel; das jämmerliche Geſchrei, welches
er erhob, wurde zeitweiſe durch die Worte: „Papa, Papa,
ich bin ja verſetzt., von ihm unterbrochen. Allein der geſtrenge
Herr Vater überhörte das vollſtändig. und beendete erſt die
Strafexekutign, als ſich die Mama ins Mittel legte. Das
„Mißverſtändniß“ klärte ſich dann bald auf, Hugo legte ſeine
Verſetzungszenſur vor und erhielt als Entſchädigung einen
blanken Thaler, nahm ſich aber vor, niemals wieder ſeine Elteru
„in den April zu ſchicken“-
e Die hieſige Bahnverwaltung beabſichtigt, außer der

eigenen Waſſerverſorgung und der Anſtalt zur Erzeugung des
elektriſchen Lichts, auch eine eigene Gasaunſtalt anzuleger,
die unmittelbar an der erſten Aewglrobruxs der Rangirgeleiſe
des Steinthorbahnhofes errichtet wird. as kleine Fabriks-gebäude ſowie das Fundament des direkt daneben befindlichen

Gaſometers iſt bereits fertiggeſtellt. Es foll hier, aus dem
früher als werthlos erachteten gebrauchten Putzmaterial, Fettab
fällen, Stearin c. ſogenanntes Fett gas erzeugt werden, um zur
Speiſung der Waggonlampen benutzt zu werden. Die Füllung der
Gasbehälter in den Perſonenwagen geſchah für die hier kreu-
zenden Bahnſtrecken theils in Frankfürt, theils in Berlin und
zwar mit dem gleichen dort fabrizirten Material. Den neben
der elektriſchen Beleuchtung noch nothwendigen Bedarf an
Leuchtgas für die Strecken und Gebäude bezieht die Bahnver-
waltung bis auf Weiteres noch von der ſtädt. Gasanſtalt.

z Am Sonnabend wurde der Dienſtknecht Friedrich Littel
aus Magdeburg im hieſigen Gerichtsgefängniß hinter Schloß
und Riegel gebracht. Derſeibe hatte ſich in einer Reſtauration
in der Martinsgaſſe eine Zechprellerei zu Schulden kommen
laſſen, deshalb von der Polizei feſtgenommen.

s Vor einigen Tagen war der Geheime- Rath Starke
ans dem Juſtiz- Miniſterium zu Berlin hier anweſend und be
ſichtigte das hieſige Amtsgerichtsgebäude. Es iſt nämlich
ein Neubau deſſelben in vergrößertem Maßſtabe projektirt,
bis z deſſen Beginn aber wohl noch einige Jahre vergehen
durften.

756 Der Strafgefangene Arbeiter Weber, welcher kürzlich
mit dem Ranbmörder Steinig aus dem hieſigen Gefängniß
ausgebrochen war und deshalb vom letzten Schwurgericht
wegen Menterei zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt,
iſt in den letzten Tagen nach der Strafanſtalt zu Lichtenburg
abgeführt worden. Steinig, welcher zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheitt wurde, hat gegen das Erkenntniß Reviſion einge
legt. Letztere hält ſelbſtverſtändlich die Vollſtreckung des gegen
ihn bereits ergangenen Todesurtheils nicht auf.

Geſtern Nachmittag wurde der SchneidergeſelleZieleskiewicz in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. on
wegen eines aufgelöſten, Liebesverhältniſſes ſchon längere Zeit
ſchwermüthig geweſen ſein.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origugl-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet).
S Weißenfels, 13. April. (Schulweſen.) Die im März

dieſes Jahres von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Er
weiterung der bisher ſechsklaſſigen erſten Stadtſchule zu
einer achtklaſſtigen hat im Prinzip die Genehmigung der König-
lichen Regierung. zu Merſeburg gefunden. Dieſe Schnulaufſichts-
behörde hat in eine genauere Prüfung des ihr eingereichten ſehr
ansführlichen Lehrplans noch nicht eintreten können, aber deſſen
ungeachtet an den Leiter unſerer erſten Stadtſchule den Beſcheid
gelangen laſſen, er möge alle Vorbereitungen, Anordnungen c.
treffen, die für die Durchführung dieſes Ausbaues nöthig ſind.
Das iſt geſchehen und mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wird zunächſt eine Klaſſe die aus den beſten Schülern der
bisherigen erſten Klaſſen gebildet iſt aufgeſetzt werden.
Voranusſichtlich wird die Exweiterung der Schule nach zwei
Jahren vollendet ſein. Von Oſtern ab wird die erſte Stadtſchule
ungefähr 1850 Kinder in 32 Klaſſen zählen. Auch die Ausſtatt-
ung aller Klaſſen mit neuen Subſellien u. a. wird in wenigen
Jahren durchgeführt ſein; dank der Bereitwilligkeit, mit welcher
Magiſtrat und Stadtverordnete die nöthigen Mittel angewieſen
haben, ſind in dieſen Tagen wieder ſechs Klaſſen neu ausge-
rüftet. Recht drohend tritt wieder die Frage eines neuen Schul
baues heran, denn in den drei Schulhäuſern an der Promenade
v von Oſtern ab nur noch ein einziger Klaſſenraum frei
bleiben.

W Genthin, 13. April. (Brand im Gerichtsgefänguniß.)
Heute Vormittag in, der neunten Stunde hätte in dem hieſigen
Gerichtsgefängniß leicht ein ſchreckliches Unglück entſtehen können.
Unter der Treppe, welche zu dem Arbeitsſaale führt, fingen die

Klaſſen einer höheren Schule beſuchen, alles Mögliche dgxan-

rücken in höhere Klaſſen auf Schwierigkeiten ſtien,

die Knaben im Alter von 9—10 Jahren, in welchem ſie in die
höheren Schulen aufgenommen werden, noch wenig ſern n

te körper

Söhnchen ſtndiren ſoll, es auch dafür befähigt halten. Und den
Lehrer hat einen nicht beneidenswerthen Stand, wenn er es

e

eſchwiſter
die thatkräftige Hülfe der Eltern in Anſpruch nehmen? Wäre
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Feltſt aufbewahrten Makratzen auf bis jetzt noch unerklärlicheBene Feuer, e in ganz kurzer Zeit ſo gewaltig um ſich
griff, daß die Flammen einige Meter bo aus den an der Treppe
gelegenen Fenſtern herausſchlugen. Jn Folge des Gefchreis der
zahlreichen Gefangenen hatten ſich bald viele Menſchen einge
funden, welchen See beeinigen Anſtrengungen gelaug. das Feuer
im Keime zu erſticken.r Saugerhanſen, 13. Abril. (Rohheit.) Vor ungefähr
14 Tagen ſchlig. auf dem Haimwege von einer Feſtlichkeit ein
Milglied einer Mnſikkapelle einen Kollegen, mit dem er vorher
Streit gehabt, mit einem eiſernen Notenſtänder derart über den
Kopf, daß Knochenhaut und Schädelknochen verletzt wurden.
Geſtern iſt der junge Mann, der foeben ſeine Lehrzeit beendete,
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Thäter iſt verhaftet.

c Sondershaufen, 314. April. (Vom Miniſterium.
BVerünglückt. Theater. Außer der an dieſer Stelle bereits
gemeldeten Berufung des gen „Laudraths Drechsler
zum Staatsrath und Abtheilung ef im hieſigen Miniſterium
ſind noch andre weſentliche Veränderungen erforderlich geworden.
So wurde dem älteſten Regierungsrathe, Gerber des
Königlich ſächſ. Kultusminiſters) in ehrenvoller Weiſe der erbe-
teue Abſchied bewilligt; zum Nachfolger Drechslers in Arnſtadt
folk der hieſige Landrath Schwing auserſehen ſein und deſſen
Voſten der Aſſeſſor Henniger erhalten. Außerdem iſt in der
Perſon des bisherigen preußiſchen Aſſeſſors Schneider in
Friedland eine neue Kraft gewonnen, welche vorläufig die com
miſſariſche Verwaltung des ehemaligen Landrathsbezirks Ebe
leben zu übernehmen hat. Auch der Hogjägermeiſter von Wolf
fersdorff (Bruder des verſtorbenen Staatsminiſters) iſt auf
ſeinen beſonderen Wunſch ſeines Amtes als Chef des Forſtamtes
und des Hofjagdamtes hier enthoben worden. Möglicherweiſe
dürfte er durch den bisherigen Vorſtand des Forſtamtes Gehren,
den Forſtmeiſter Höland erſetzt werden, Dem Scheidenden
wurde das ſchwarzb. Ehrenkrenyz J. Kl. verliehen. Eine hieſige
Familie iſt durch verſuchten Selbſtmord der Mutter in tiefſte
Trauer verſetzt worden. Die Ehefrau des Hoflieferanten L.,
durch das unheilbar ſcheinende Leiden einer 20jährigen Tochter
feeliſch tief gebeugt, hat in einem Augenblicke geiſtiger Umnach-
tung ſich geſtern nach Mitternacht aus dem Dachfenſter ihrer
Wohnung geſtürzt und ſieht ihrer Auflöſung entgegen. Es
würfte zweifellos ſein, daß der bisherige Theaterdirector von
Weber anch für die nächſte Saiſon die Leitung der hieſigen
Bühne wieder erhalten wird.

Jn den Räumen des Langenſalzaer Amktsgerichts iſt
vor einigen Tagen ein außerordentlich gut erhaltenes Aktenſtück
gefunden worden, welches einen Hexenprozeß gegen Ende
des 16. Jahrhunderts behandelt. Der Prozeß iſt gegen die
verwittwete Frau Bürgermeiſter Jung, geb. Gutbier, geführt
wordeu-

Der diesjährige deutſche Freidenker-Kongreß,
welcher in Mannheim abgehalten werden ſollte, findet, neuerenBeſchluſſes zufolge, in Chemnis ſtatt. ken u

Für die Kiſteninduſtrie, welche namentlich in Thü-
ringen und Sachſen in den vielen großen Kiſtenfabriken ſtark
vertreten iſt und ſich immer mehr entwickelt, iſt, wie der „Elek-
trotechniſche Anzeiger“ mittbeilt, eine vortheilhafte Erfindung in
England gemacht worden, nämlich eine Kiſternagelmaſchine,
welche Nägel von beliebiger in beliebigen gleichen
Abſtänden in das Holz eintreibt. Dieſe Maſchinen werden der
fabrikmäßigen Herſtellung der Kiſten weſentlich Vorſchub leiſten
und die Preiſe der Kiften niedriger ſtellen und ſomit deren
Verwendung vergrößern und allgemeiner machen.

Perſonalien.
Im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg ſind zu

Gierichtsaſſeſſoren ernannt die Referentare Ludwig Müller,
Sihlott, Zwicker, Dr. Friedrich Ewald und Reichart.

Der Gerichtsaſſeſſor Kirchhof iſt in Folge ſeiner
Allerhöchſt beſtätigten Wahl als beſoldeter Beigeordneten der
Staat Dnisburg aus dem Juſtizdienfte geſchieden. Die nachge-
wehte Entlaſſung ans dem Jnſtizdienſt iſt ertheilt: dem Gerichts-
aſſeſſor Rimpau und dem Referendar Nachtigall, Letzterem
behufs Uebertritts in den Militär Jntendanturdienſt. Der
Referendar Griesbach iſt behufs ſeiner Beſchäftigung bei
ver Amtsanwaltſchaft des Amtsgerichts I in Berlin gus dem
Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a/S. entlaſſen
Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten Georg
Triebel, Theodor Büte, Karl Pfeiffer und Oskar
Schneidewind.

Ans aller Welt.
Meodeneotiz. Es wird kaum eine Ueberraſchung ſein,

wenn wir mittheilen, daß die pliſſirten Toiletten, welche
im Balkſaal ſo viele Freunde gefunden, auch für die Promenade
fortbeſtehen werden. Der in ganzer Rocklänge mit der Maſchine
fein pliſſirte Wollſtoff wird meiſt ans den Bortengeweben ge-
wählt oder vor dem Brennen mehrfach am unteren Rande mit
einer etwas abſtechenden Seide abgeſteppt. Um das völlige
Anseinanderflattern des Rockes zu verhindern, muß man auf
der Rückſeite, 40 Zentimeter vom Randſaum, ein feines Gummi-
band gegennähen, doch darf daſſelbe ſeine Gegenwart nicht
durch fichtbare Stiche verrathen; man kann auch einen kräftigen
Seiden- oder Zwirnsfaden durch die Falten leiten, um ihnen
etwas mehr Halt zu geben. Das gleiche Verfahren iſt bei den
Aermeln erforderlich, mindeſtens ober- und unterhalb des Ellu-
bogens. An der Taille kann der Plifſéſtoff nur für ſhawlartige
Garniturtheile dienen. B.Die feinen Falten der eigentlichen Pliſſétoiletten finden ſich
auch an einzelnen Theilen anderer Kleider. So ſahen wir ein
in den Grundlinien ungemein einfaches Kleid; ein Faltenrock,
eine kurze Taille mit gekreuzten Vordertheilen und breitem
Gürtel und Doppelärmel, nämlich gewöhnliche lange, glatte
Aermel und mit dieſen zugleich in das Armloch genähte kurze
Ueberärmel. Dieſe beſtanden aus einem genau bis au den Elln
bogen reichenden Pliſſétheil, deſſen Längsränder auf der Taille
mit einigen Stichen befeſtigt waren.

„„Glatte, lange Doppelärmel findet man jetzt häufig an den
reichen Dinertoiletten, an der „Theerobe“ und als „Corsage
abannis“ an der Theatertoilette. Dieſe langen Doppelärmel be
ſtehen meiſt aus einem geraden Stofftheil, der unten zugeſpitzt
oder abgerundet wird, auch gerade bleibt, ſtets aber ein vom
Kleide abſtechendes Futter Damaſt, Atlas, Brokat und
reichen Beſatz aus Pelzſtreifen, Federn oder Goldborten erhält.

Pliſſirter Stoff und Hängeärmel vereinigen ſich an einigen
Mänteln, die ja nach dem gewählten Stoff ausſchließlich der
eleganteſten, wie der einfachen Toilette angehören. Aus ſchwarzem
Spitzenſtoff, pliffirt, mit ſchöner Changeantſeide als loſes Futter,
dürfte es nicht leicht einen reicheren und dennoch durch einfache
ganz ausgezeichneten Mantel geben. Ganz anders wirkt die
gleiche Form aus ſchmal geſtreiftem Wollſtoff. Eine ſchnebben
förmige Sammetvpaffe. die knapp bis an die Schnulter reicht, hält
oben den pliſſirten Stoff dicht zuſammen, der nach unten fächer-
förmig ausfüllt. Die bekannte Radform hat den unteren Vorder-
theil aus glattem Stoff und wird durch ein über dieſe tretendes
Band anſchließend gemacht.

Attentat auf Frauenkleider. Der wegen der Oleum-
Attentate auf Damen verhaftete Buchbindergeſelle Bivour
zu Berlin ſteht auch in dem Verdachte, die ſeit mehreren Mo-
naten auf Damen verübten frechen Angriffe begangen zu haben,
bei welchen ebenfalls die Garderobe der Ueberfallenen arg
beſchädigt worden iſt. Jn allen dieſen Fällen es ſind dies
wohl über ein Dutzend war das Opfer eine einzelne die
Trevpe erſteigende Dame, welche in dem Moment, als ein eilig
von oben kommender junger Mann an ihr vorüberſtürmte,
einen heftigen Ruck, zum Theil anch einen ſtechenden Schmerz,
auf dem Rücken verſpürte: bei näherer Unterſuchung ergab ſich
dann immer, daß die Ober- und Unterkleider der Ange-
griffenen von oben bis unten mittelſt einesicharfen Jnſtruments zerſchnitten waren, ja bei
einigen auch, daß ſich längs, des Rückens eine mehr oder
weniger tiefe Haut- bezw. Fleiſchwunde befand. Die begreif-
liche Ueberraſchung und Beſtürzung der geſchädigten Damen
hatten diefe in allen der Polizei gemeldeten Fällen davon ab-
»ehalten, den Attentäter ſogleich zu verfolgen reſp. deſſen Er
ereifung durch Andere zu veranlaſſen. Die Veſchreibung des
Iechen Watrons, ſowie die übereinſtimmende Art der Verübung

cheinen, daß der Thäter in ein nud derſelben Perſon zu ſuchen
ei. Thatſächlich hat auch eine der in der geſchilderten Weiſe

geſchädigten Damen den wegen der Olenm Attentate ver-
haſteten Bivour beſtimmt als Denjenigen rekognoszirt, welcher
ihr auf der Treppe be r und die Kleider zerſchuitten hat.
Von den übrigen Geſchädigten hat keine den Bivour als den
Thäter wiederzuerkennen vermocht; einige haben indeß die
Möglichkeit, daß er es geweſen ſein könne, zugegebeun. e
ſehen davon, daß Bivonr wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt,
dürfte die bei den OlenmAttentaten bewieſene Ruchloſigkeit die
Annahme gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß man in ihm auch
jenes boshafte Subjekt unſchädlich gemacht hat, welches die
Treppeu Attentate auf Damen verübte.

Lnxemburg und die Pickelhaube. Ein Tropfen Wer-
muth hat ſich denn auch ſchon in den Freudenbecher der jungen
Regentſchaft ergoſſen: der Herzog hat ſeinen Einzug in
Militäruniform, das Haupt mit der „Pickelhaube“ be-
deckt, gehalten, und das verübeln ihm die hieſigen „Patrioten“
ganz gewaltig. Dieſe „Pickelhaube“ war am geſtrigen Abend
der Kern aller Geſpräche, um dieſelbe drehten ſich alle Unter
haltungen, als handle es ſich um eine neue Jerſa gung Hätte
der 72jährige Herzog von dieſer Empfiudlichkeit ſeiner künſtigen
Unterthanen eine Ahnung gehabt, er würde gewiß, wie ſie
es gewünſcht zu haben ſcheinen, im Frack ſeinen Einzug gehalten
haben. Ueberraſchend wirkte ja allerdings dieſe Uniform, die
auf ein Haar der preußiſchen glich. Nach allen Wind-
richtungen meldete es fofort der Telegraph, daß der Regent in
der preußiſchen Uniform hier eingetroffen ſei: die Korreſpondenten
franzöſiſcher und engliſcher Zeitungen ſchienen entſetzt über
dieſe „Thatſache“ zu ſein, und ſelbſt Berichterſtatter aus dem
ehemaligen Herzogthum Naſſan konnten ſich dieſelbe nicht er
klären, bis ſich denn endlich herausſtellte, daß der Herzog in
der Uniform ſeiner ehemaligen Truppen, alſo in der vormals
naſſauiſchen, hier erſchienen war. Das war für die zum Beſuch

We ruchloſen Attentate ließen die Annahme gerechtfertigt er

hier anweſenden Naſſauer natürlich ein erfreuliches Ereigniß:
aber der Luxemburger vermag ſich nicht über daſſelbe hinwegzu-
ſetzen und meint, Pickelhaube ſei Pickelhaube!

Ueber eine unerhörte Gräuelthat liegt aus Paris
folgende vom 10. d. Mts. datirte Meldung vor. Puyimbert
ein Vorort von Limoges, war heute früh der Schauplatz einer
unerhörten Gräuelthat. Eine Frau Porun erwürgte ihre
fünf Kinder, drei Knaben und zwei Mädchen, deren älteſtes
11 Jahre, das jüngſte 18 Monate alt war. Alle fünf wurden
im Schlafe getödtet. Hierauf zündete die Frau ein Kohlen-
becken an,, nachdem ſie ſich, um ſicher zu ſterben, mit einer
Scheere einen tiefen Stich in die Bruſt beigebracht und mit
einem Meſſer die Adern geöffnet hatte. Jn dieſem Augenblicke
drangen die Nachbarn, welche Lärm gehört hatten, ein und
retteten die Mörderin. Dieſelbe gab an, daß Noth das
Motiv ihrer That geweſen ſei, doch glaubt man, daß ſie ihren
Gatten nicht wiederſehen wollte, welcher heute das Geſängniß
verläßt, woſelbſt er wegen Diebſtahls eingeſperrt war.

Auf dem Eiffelihurm ſind jetzt zwei kleine Kanonen
auf der zweiten Plattform aufgeſtellt. Damit ſoll während der
Weltansſtellung täglich die Eröffnung und Schließung derſelben
angekündigt werden.

Die Welt wird jünger mit jedem Tag, wie man am
Haar erſehen mag. Das Haarfärben in den Arbeiterklaſſen
Londons ſoll außerordentlich zunehmen und geradezu häufiger
vorkommen, als in den höheren Geſellſchaftsklaſſen. Fürbt man
hier aus Eitelkeit, ſo färbt man dort aus Noth. Ein Weißkopf,
ein Graubart, der ſich um eine Stelle bewirbt, hat trotz aller
Empfehlungen und Kenntniſſe nicht dieſetbe Ausſicht, wie ein
Mann mit noch jugendlichem Haar, ſo verwittert auch ſonſt ſein
Geſicht anslſchauen mag. Große Putzmachergeſchäfte verwahren
ſich gegen Damen mit grauem Haar, und daſſelbe gilt von un-
zähligen andern Geſchäften. Ein gutes Färbemittel hat ſchon
Manchem zu einer Stelle verholfen, die, er ſonſt nicht erhalten
hätte. Auch in die Anzahl der Läden, die mit ihrem Färbeſtoff
We tehtich Kunden aus den Arbeiterkreiſen bedienen, ſehr
groß.

Neber einen Betrug, bei welchem es ſich um die an
fehnliche Zunme von 150 600 Gnlden handelt, bringen die
Wiener Blätter ausführliche Mittheilungen, denen wir im Nach-
ſtehenden das Weſentlichſte entnehmen. Am 8. d. erſchien bei
der öſterreichiſchungariſchen Bank in Wien ein Bedienſteter der
am Henmarkt Nr. 23 wohnhaften Fran Nowak mit dem Er-
ſuchen ihm für dieſe die Conpons von 150000 Gulden vier-
procentiger ungariſcher Pfandbriefe auszuhändigen. Als in
Folge dieſes Erſucheus Nachſchau gehalten wurde, ergab ſich,
daß das Depot der Frau Nowak bereits zu Ende des vorigen
Monats behoben worden fei. Die Begmten der Bank hielten
deshalb den Abgeſandten der Frau Nowak für einen Betrüger und
holten die Polizei herbei. Es ſtellte ſich heraus, daß Frau Nowak
von der erfolgten Behebung ihres Vermögens gar keine Ahnung
hatte, daß ſie thatſächlich zur Bank geſchickt hatte, um die Cou
pons ihrer Werthpapiere holen zu laſſen. Als der Thäter hat
ſich nun der Gatte der Frau Nowak, der Wechſelagent Anguſt
Nowat herausgeſtellt, welcher vor kurzem nach Unterſchlagung
von 32000 Gulden zum Nachtheile des WechſelſtubenJuhabers
Albert A. Löw aus Wien durchgegangen iſt und ſich wahrſchein
lich bereits in Amerika befindet. Frau Nowak hatte für ihren
Gatten bereits wiederholt bedeutende Opfer gebracht; ſie be
zahlte für ihn Schulden im Betrage von mehr als 80000
Gulden. Als ſie endlich einſah, daß ihr Gatte unverbeſſerlich
ſei und ſie vorausſichtlich um ihr ganzes Vermögen bringen
werde, gab ſie das Zuſammenleben mit ihm auf, und Auguſt
Nowak mußte die gemeinſchaftliche Wohnung verlaſſen. Auguſt
Nowak wußte, daß ſeine Frau in der Bank ein Depot von
150000 Gulden in Pfandbriefen liegen habe, und es iſt ihm
thatlich gelungen, dieſes Depot herauszulocken. Wie es heißt,
geſchah dies in der Weiſe, daß ein Notar zur Beglaubigung
einer Vollmacht bernfen wurde, daß eine in das geplante Ver-
brechen eingeweihte Frauensperſon die Rolle der Frau Nowak
ſpielte, und daß der Notar auf ſolche Art getänſcht wurde. Auf
Grund des gefälſchten Notariatsactes erfolgte dann die Be
hebung der Werthpapiere.

Beinaghe vergiftet auf der Reiſe in Jndien. Der Erb
großherzog und die Erbgroßherzogin von Olden-
burg und Graf und Gräfin Fritz Hohenau ſind auf einer Reiſe
durch Jndien begriffen. Nach eingegangenen Nachrichten hatten
die Reiſenden auf der Fahrt von Bombay nach Calcutta in
Lebensgefahr geſchwebt. Sie ſowohl als ein anderer Theil der
Reiſegeſellſchoft erkrankten plötzlich unter Symptomen der Ver
giftung. Die Unterſuchnungen ergaben, daß die Speiſen, von
denen ſie genoſſen hatten, in ſchlecht gereinigten Kupfergefäßen
bereitet worden waren. Sieben von der Reiſe geſellſchaft ſtarb en.
Das erbgroßherzogliche und das gräfliche Paar befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung und haben die Heimkehr bereits
angetreten.

Der neueſte Roman von Mongceo. Die Warſchauer
Morgenzeitung“ (Kurjer Poranny“) veröffentlicht einen ihr aus
Monaco zugegangenen Brief, in dem folgende intereſſante Mit
theilung enthalten iſt: Unter den letzten Opfern, welche
Monte Earlo gefordert hat, befand ſich auch eine bildſchöne
Römerin, die Geliebte eines europäiſchen Prinzen, der einem
regierenden Hauſe angehört. Die Fama wollte wiſſen, daß die
ſchöne Jtalienerin erſt vor wenigen Jahren aus dem Harem
eines türkiſchen Großen entflohen ſei, wohin ſie als Dreizehn

e war. Thatſache iſt, daß die geheimnißvolle
Fremde früher viele Tauſende in Monte Carlo gewann, die ſie
indeſſen in den jüngſten Wochen vollſtändig wieder verſpielte,
ebenſo wie den Erlös aus den von ihr in das Pfandhaus ge-
gebenen Kleinodien. Da auch ihr fürſtlicher Beſchützer mit
ſeinen Subventionen ſchließlich zu ergen begonnen hatte, ge-
rieth ſie immer mehr in bedrängte Lage. Als die Dame ihre letzten
Zwanzig-Frankenſtücke auf den goldblinkenden Haufen des Bank-
jalters rollen ſah, ging ſie in einen Nebenſaal und jagte ſich
eine Kugel durch den Kopf. Die Bedauernswerthe hinterläßt
drei überraſchend ſchöne Kinder.

Die uenefte Pariſer Mode in den höheren Geſellſchafts
kreiſen iſt jetzt das Mandolinenſpiel. Der uegpolitani
ſche Mandolinenmeiſter hat den ganzen Tag mit Lectionen bei
Damen der hohen Geſellſchaft beſetzt. Kürzlich fand nun eine
Geſammt-Production ſtatt, deren Programm auch eine Phantaſie
aus „Lohengrin“ gufwies.

f Die Grenzen des Höreuns. Ein junger engliſcher Phr
ſiker, J. Kerr Love, hat unlängft auf experimentellem Wege die
Grenzen des Hörens feſtzuſtellen geſucht. Von ſeinen Unter-
jnchungen bieten diejenigen ein beſonderes Jntereſſe, welche die
Wahrnehmung kleiner Höhenunterſchiede betreffen. Um dieſe
zu ermitteln, bediente er ſich zweier gedackter Orgelpfeifen,
welche durch bewegliche Stopfen beliebig verlängert und ver-
kürzt werden konnten; die Verſchiebung der Stopfen geſchah
durch Schranben, welche Längenveränderungen von drei Zoll
bis zu Zoll geſtatteten. Die mittels dieſer Juſtrumente
angeſtellter Verſuche ergaben nach einem Bericht in der Naturw-
Rundſchan folgendes intereſſante Reſultat: Der kleinſte bemerk-
bare Unterſchied der Tonhöhe iſt bei ungebildeten oder nur
wenig mnuſikaliſch veranlagten Ohren ſchwer feſtzuſtellen: aber
er kann etwa bis auf halben Ton hern untergebracht werden.
Die gewöhnliche unſchwer erkennbare Hörgrenze iſt e. Halb
ton. Die Ohren ſehr ausgebildeter Muſiker wie Violinſpieler,
Stimmer und einiger Klavierſpieler können mit Sicherheit
einen Unterſchied von e bis Halbton entdecken. Alle
Beobachter, aber beſonders die nicht geſchulten, erkennen Diffe-
renzen nach oben hin leichter als nach unten, Einen beſonders
merkwürdigen Fall bot ein Herr, der kleine Jntervalle ſehr gut
zu unterſcheiden vermochte. aber taub war für alle Töne ober
halb Do, er hörte C (4220 Schwingungen in der Minute) uoch
ſehr auſ Prrnahu aber nichts mehr von Es, das 5280 Schwing-
Ungen hat.

Kritiſcher“ Tag. Der 15. April (heute) iſt nach Rud.
Falb ein kritiſcher Tag J. Ordnung

Standesamtsnachrichten.
Halle, 12. April. Aufgeboten: Der Kaufmann Adolf Emil

Sanſfeld zu Halle und Clarg Emilie Luiſe Lange zu Siber-
rode. Der Handarbeiter Guſtav Reinhold Gäbler zu Halle
a. S. und Friederike Wilhelmine Becker zu Schafſtädt. Der
Maurer Heinrich Friedrich Lange zu Giebichenſtein und Amalie
Friederike Marie Dietrich zu Wettin. Eheſchließungen: Der
Gymnaſiallehrer Karl Auguſt Weiſe zu Stendal und Dorothea
Schlegel, Wuchererſtraße 44. Der Handarbeiter Auguſt Karl
Ronniger und Wilhelmine Auguſte Lange, Hohenthurm.
Geboren: Dem Kaufmann Albert Schülbe T. Luife Markva
Paula, Meckelſtraße 5. Dem Handarbeiter Richard Bander-
mann 1 S. Arthur Hermann Kurt, Ludwigſtraße 7. D Dem
Handarbeiter Karl Koch 1 T. Erneſtine Luiſe, Spitze 7b.
Dem BüreanAſſiſtent Hermann Hummel 1 S. Hermann Auguſt
Wilhelm Thurmſtraße 1. Geſtorbhen: Des Räangirmeifter
Friedrich Küpp S. Friedrich Robert 3 T. Krukenbergſtraße 45-

Des Modelltiſchler Eduard Oehlwein T. Luiſe Kiarg Laura
Alma 1 J. 8 M. 15 T. Klinik. Des Handarbeiter Friedrica
Haferkorn T. Emma Marie 7 M. 13 T. Veeſenſtraße 7. 57
Des Eiſendreher Heinrich Eicke S. Alfred Arthur 1 J. 6 M.
19 T Langeſtraße 9. Der Nachtwächter und Schuhmacher
Ferdinand Dittmar 62 J. 7 M. 4 T. Digkoniſſenhans. Des
Keſſelſchmied Karl Schumann T. Anng 1 J. ,4 M. 8
Zwingerſtraße 25. Des Kutſcher Hermann Rößler T. Bertha

3 T.
W

Henriette Emma 1 J. 9 M. 3 T. Fiſcherplan 3. Des
Handarbeiter Gottlieh Lampe T. Lina 5 M. 27 T. großte
Branhausgaſſe 10.

Giebichenſtein, 13. April. Aufgeboten: Der Eifendreber
F. K. Ronne und Ch. Th. Lachmund, Augnſtſtraße 46. Der
Manrer H. F. Lange, Giebichenſtein und A. F. M. Dietcico,
Wettin. Eheſchließzung: Der Tiſchler W. F. A. Beuſter,
Halle und A. M. Keppke, Giebichenſtein. Geboren. Dem
Stallwärter G. F. Föhre 1 S. Reilſtraße 104 Dem Fabri
ſchmied F. M. Wirthmann 1 T. Triftſtraße 273. Dem Glas-
macher J. H. Hamann 1 T. Auguſtſtraße 59. Geſtorben:
Des Fabrikarbeiter F. A. R. Schulze S. 3 J. 9 M. 14 T-
Triftſtraße 35.

Fremdenliſte.
Vom 13. zum 14. April.

Stadt Hamburg. Frau Zander mit Sohn a. Stettin
Direktor Dr. Sonnenburg a. Ludwigsluſt. Realgymngſig
direktor von Lehmann a. Ruhrort. Hauptmann 27. Jnf. Reg
von Lehmann a. Magdeburg., von Kroſigk a. Haunvver.
Fabrikdirektor Ebert a. Wallhauſen. Profeſſor Dr. Patſuw a.
Japan. Rittergutsbeſitzer Arand a. Oberdorf. Reiche a
Eannawurf. Verſ. Jnſpektor Winkelmann a. Berlin. Lieut.
der Reſ. Hildebrandt mit Gem. g. Brachſtedt. Gymnaſiar
direktor Dr. Thomaszewski a. Konitz. Major von Wumb a.
Dresden. Fabrikant Ueltzen a. London., Förſter mit Gem. g.
Magdeburg. Paſtor Pfeiffer a. Ludwigsluſt. Kaufl.: Frank
furter und von Sanet-George a. Stuttgart. Hoffmann a.
Dresden. Goſewiſch, Danielis, Holle und Lefeber a. Hamburg.
Lehmann a. Frankfurt. Windberg, Siebert, Alexander, Loewen-
ſtein, Roß, Schmidt, Schazewer, Weigert, Klohß. Fürſt, Wille
und Manaſſe a. Berlin. Höpken und Meſſerſchmidt a. Bremen.
Meyer a. Plau. Hoffmann a. Benrath. Doenneweg a. Altena.
Schumann a. Harburg. Nicolai a. Leipzig. Boehmer a. Aachen.
Hoening a. Elberfeld. Hotel Kronprinz. Frau Ritterguts-
beſitzer von Grünberg mit Frl. Tochter a. Bruchhof. Landwirth
von Jlten a Hannover. Cand. chew. Hausknecht a. Göttingen-
Mühlenpächter Thielicke, Bürgermeiſter Ebeling und Schicht-
meiſter Lange a. Wettin. Techniker Götz a. Zerbſt. Forſtbefliſſener
Wegener a. Lauenau. Schüler Wegener a. Breslau. Kaufl.
Stoye a. Wettin. Behm, Neumann, Friedrich und Hirſchfeld a.
Berlin. Worch a. Leipzig. Wolf's Hotel. Betr. Sec. Hengſt
a. Berlin. Verſ. Ji.ſp. Georgia Stettin. Rentier Hartendorf
a. Bernau. Kaufl.: Klien a. Sondershauſen. Pabſt a.
Hannover. Golde a. Berlin. Straßburg a. Hildesheim.Finckelſtein a. Magdeburg. Grundmann a. Elberfeld. Mainzer
a. Glauchau.

Geſchäftsverkehr.
Die Lebensverſicherungs-Actien- Geſellſchaft „Nordſtern“

zu Berlin hatte im Jahre 1888 wiederum einen größeren Zu-
wachs des Verſicherungsbeſtandes als in irgend einem früheren
Jahre. Die Summe der neu abgeſchloſſenen und in Kraft ge
tretenen Verſicherungen belief ſich anf 2406 Verſicherungen über

9 534 719 Kapital und .4 22 968 Rente und der reine Zu
wachs auf 1300 Verſicherungen über 5 481 842 Kapital und

18386 Rente. Der Verſichernngsbeſtand hob ſich dadurch
auf 23 134 Verſicherungen über 81446 754 Kapital u. 83 838
Rente. Für fällig gewordene Verſicherungsbeträge einſchließ
lich 56 622,59 Reuten wurden gezahlt 1 275 416,75, die
Prämien-Reſerve ſtellte ſich auf 14 167 464,90 und iſt ge-
wachſen um 1443 934,94 d. i. 51,8 der Prämien- Einnahme
(abzüglich der gezahlten Rückverſicherungsprämie und 42,2 der
Prämien-u. Zinſeneinnahme. Die Sterblichkeit unter den Verſicher
ten war für die Geſellſchaft günſtig indem der fällig gewordene
Betrag um 53536,67 hinter dem rechnungsmäßig zu er
wartenden zurückblieb. Als Dividende ſollen Aerden
105 000 oder 84 4 pro Actie an die Actionäre und
258 562,61 an die am Gewinn betheiligten Verſicherten.
Die Summe der Ende 1888 noch nicht vertheilten GewinuAn
theile der Verſicherten ſtellte ſich dadurch auf 623 517,10
Die Summe der Activa Ende 1888 belief ſich auf 19 167 507,47
Mark.

Verkehrsweſen.
5 Aus Thüringen, 14. April. Wie wir in Erfahrung

bringen, beſteht in Handelskreiſen die Abſicht, an die Reichs
regierung eine motivirte Petition nach der Richtung abgehen
zu laſſen, daß im Weltpoſtverein das Briefporto nur noch
von 10 zu 10 Gramm berechnet und dann für jede vollen
oder angefangenen 10 Gramm nur ein Porto von 10 Pfennig
(bei dem beizubehaltenden Minimalſatze von 20 Pfeunig) erhoben
werden möge. Dies würde endlich den Pfennigtarif in ge
wiſſem Sinne auch in den poſtaliſchen Verkehr einführen und
allerdings bei ſchweren Briefen eine recht wefentliche Verbilli-
gung bedeuten, ſo beiſpielsweiſe bei 35 Gramm 30 Prozent,
bei 50 Gramm 37 Prozent, bei 65 Gramm 30 Prozent,
bei 80 Gramm 33 Prozent u. ſ. w. Daß für die ſchwereren
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Briefe der jetzige Portotarif des Weltpoſtvereins gerade kein
niedriger iſt, kann nicht beſtritten werden. Koſtet doch beiſpiels
weiſe ein 31 Gramm wiegender gewöhnlicher Brief von Ham
burg wach Kopenhagen 1.4 40 und von Hamburg nach Buda
peſt nur 20 Sehr fraglich bleibt es freilich, wie ſich die
übrigen am Welipoſtverein betheiligten Staaten zu einem ſolchen
Antrage ſtellen würden, wenn derſelbe wirklich von Deutſchland
eingebracht werden ſollte. Dabei darf, nicht verkannt werden,
daß es eine Härte darſtellt und gegen die Grundprinzipien jeder
Abſonderungsmethode verſtößt, daß ſelbſt ein Bruchtheil eines
Gramms, der über 15, 30, 45 2c. Gramm hinausgeht, für volle
15 Gramm gezählt wird. Uebrigens charakteriſiren ſich dieſe
Beſtrebungen als eine Erweiterung der kürzlich ſchon in der
Preſſe erwähnten Petition an die, Reichspoſtverwaltung, dahin
gehend, daß die Gewichtsgrenze für einfache Briefe ſowohl im
internen Verkehre als auch für den Weltpoſtverein von 15 Gramm
of 20 Gramm erhöht werden möge.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
w. Von der Actien- Geſellſchaft Hildebrand' ſche

Mühlenwerke zu Böllberg wird dieſer Tage die Hälſte
des Capitals mit 1,000,000 Mark zur Ausgabe gelangen,
während die andere Hälfte in den Händen der Vorbeſitzer
verbleibt; den Proſpect laſſen wir folgen. Die Umwand-
lung dieſes wohlbekannten und außerordentlich leiſtungs-
fähigen Etabliſſements in eine Aktiengeſellſchaft geſchah auf
durchaus ſolider Baſis nur aus Familien-Rückſichten, um
eine Auseinanderſetzung zu ermöglichen. Die eingeworſenen
Objecte ſind nicht unerheblich unter Taxwerth angenommen
und haben die Vorbcſitzer der Aktiengeſellſchaft das ganze
lebende und todte Jnventar, welches einen Werth von ca.
Mark 100,000 repräſentiren dürfte, ohne jede Bezahlung,
alſo franco überlaſſen, Gründungskoſten fallen der Aktien-
Geſellſchaft nicht zur Laſt, da die Vorbeſitzer ſämmtliche
Koſten urd Stempel ſelbſt tragen. Das Geſchäftsjahr be-
ginnt mit dem 1. Juli 1888 und endet am 30. Juni 1889,
ſodaß bei der jetzigen Ausgabe die Aktien mit dem Divi-
dendengenuß ſeit 1. Jnti 1888 erworben werden. Wäh
rend der letzten ſechs Geſchäftsjahre beläuft ſich der Durch-
ſchnittsverdienſt auf 351,147 Mark pro anvo, für das
letzte Geſchäſtsjahr pro 1887/88 hat der Gewinn ſogar
rund 453,000 Mk. betragen und läßt ſich, wie uns mit-
getheilt wird, auch für das jetzt in Frage kommende ſeit
1. Juli 1888 für die Aktiengeſellſchaft laufende Geſchäfts-
jahr ein recht befriedigendes Reſultat erwarten. Die
Subſcription auf die Mtien erfolgt in Berlin bei den
Herren Hardy u. Co. und in Halle a/ Saale beim Halle-
ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co., wo auch
ſpäter die Dividenden zur Auszahlung gelangen.

Concursſachen Zahlungsſtockungen e.
Conceurseröffnungen: Galanteriewagrenhändler

Roh. Beyer in Firma Herm. Kraatz Nachf. in Berlin Kauf
mann Leopold Lewin, Mitinhaber der Firma Lewin u. Comp.,
früher in Berlin, jetzt unbekannten Aufenthalts, Kaufmann M.
Lehmann in Berent (Weſtpr.); Kleinhändler H. Hetkämper in
Kirchhellen (Dorſten); Fiſchwagreuhändler Max Hautſche in
Löbtau (Dresden), Geſchw. Wilhelm Chriſtian Dierks und
Jeanette Afkea Johanng Dierks, Jnhaber einer Droguenhand-
lung, in Firma W. u. F. Dierks in Flensburg: Schuhmacher-
meiſter A. Belitz in Frankfurt a O. Drechsler Emil Undeutſch
und Heinrich Hagen, in Firma Undeutſch u. Hagen in Greiz;
Handelsgeſellſchaft Dulk n. Kalle in Köln; Kaufmann Paul
Kalle, Theilhaber der Handelsgeſellſchaft Dulk und Kalle in
Köln; Kaufmann Emil Levin in Köln: Kaufmann S. Löwen
ſtein in Kottbus; Hutmacher Joſef Maſer in Mühlhauſen i Th.
Kaufmann Ferd. Klein in Paſſan; Klewpuer Karl Wilhelm
Knorr in Reichenbach; Kaufmann W. Blumberg i. Adl-Brieſen
Schlochanu).

Schiffsverlehr und Seeweſen.
Trieſt, 15. April. Der Lloyddampfer „Daphne“ iſt

en Nachmittag von Konſtantinopel kommend hier einge-
troffen.

Liſten der Schiffsſchleufen au der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 11. April: Polland, von Halle

nach Hamburg, Zucker. Otto, von Laucha nach Magdeburg,
desgk. Bünger, von Schiepzig nach Stettin, Thon. 12. April:
Stephan, von Merſeburg nach Hamburg, Eelluloſe. Zabel I,
don Halle ngch Bernburg, leer. Richter, von Wettin nach
Gröna, Bruchſteine. Walter, von Dobis nach Trebnitz, desgl.
Held, von Halle nach Hamburg, Zucker.Bergwärts. 11. April: Jadel J, von Bernburg nach Halle,
leer. Stellmacher, von Stettin nach Halle, Bretter. Mädel,
von Nienburg nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 11. April: Schmidt, von Gröna
nach Hamburg, Steine. Schulze, desgl. Naumann, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Schütze, desgl. Höſe, von Halle nach
Tangermünde, desgl. Bernſtein, von Schiebzig nach Stettin,
Thon. 12. April: Jäckel, von Salzmünde nach Stettin, desgl.
Derſelbe, desgl. Derſelbe, desgl. Otto, von Laucha nach Mag-
deburg, Zucker. Algrimm, von Bernburg nach Stettin, Soda
Grambow, desgl.

Bergwärts. 11. April: Winter, von Hamburg nach Bern-
burg, Roggen. Burgemeiſter, von Hamburg nach Halle, Theer.
Lucenius, von Schnakenburg u Nienburg, leer. Strohbach.
von Königſtein nach Nienburg, Bretter. Schmidt, von Berlin
nach Alsleben, Roggen. Müller, von Schnakenburg nach Nien-
burg, leer. 12. April: Näbert, von Stettin nach Halle, Schlemm-
kreide. Wetzel, von Stettin nach Nienburg, Roggen. Röder,
von Hamburg nach Calbe, desgl. Wieſe, von Berlin nach Als-
leben, Roggen. Polland, von Hamburg nach Bernburg, desgl.
Sonnenſchmidt, desgl. Buhes, desgl. Böſe, desgl.

er

Magdeburger Börſe, vom 13. April 1889.

Reich Anleihe 4 e e e e e e e 4 a reMagdeburger Stadt Obligaklonen 3 102,*5à20t dere Buckaun- Obligationen e 5
eſſaner Gas- Obligationen e e e e a

Div. p. St
1887 z 18868

Magdeburger Allgem, Verſich. Gefellſchafto Act.adedurger n J vkäheal 25 1710,00 636do Feuerverſich.Actieu p. St. à 3000 M.

mit 423 n r n a 188 J 2265do. agel-Verſicher. Acten p. St.e mit 39 Einzahlung 55 75
do. LebonsVerſich.-Actien p. St. à 1500

r h ha a hdo ück-Verſich.“Actien er iM. vollgezahlt 45 45 1065,00 GDiv. P in
1887 Ii888

Aetien Brauerei Reuſtadi- Magdeburg 8 10 1090,00 GCaroline, conſolidirle BergwerksActien 2 5 eChemiſche Fabrik BuckauActien 65 a 66 bzG
Deſſauer Gad-Aclien n vEifengießerei und Maſchinen- Fabrik Rien burg 4 5 S
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 0 2Leoph. ver, chem Fabr. St. Aclkien 4 5 136,75 bz
Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 5 EZ

do. Bankverein Antheile 5 I118,990 Bdo. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 5 186,75
do. Bergwerks Aktien 8 13 13 Sdo. do. Stamm Priorit,Act, 5 13 13do, rivatbank-Actien e 8 5* 2 117.75 Gdo. traßenbahnActien e 10 231.00 B3 do. nlarie, conſolidirte BergwerkActien

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 1 0 96,75 b36Sächſ. Thür. VBraunkohlen-Verwerth.Actlen. 7
do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 eEndenburger Mach nenfabrik-Actien 12 S 250,50 bz

Magdeburger Inckerrafftnerie- SiommActien 4 3 152,90 dz
do. do, Stamm Prior, 6 118 99 G

m

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 16. April 1889.
Berliner Getreide- Börſe.

DiskontoCommanditAnth. 236,80. Mainz-Ludwigsbaſener
E.-Aktien 119.20. 4 Ungariſche Goldrente 8730. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 93.--. Franzoſen 104 90. Oeſterr, CreditActien
158.25. Tendenz: Luſtlos.
Weizen: April-Mai 185.70. Sept.Okt. 187.--. Beſſer.
Rongen: April- Mai 146.50. Jnni-Juli 147. Sept. Oct.

148.75. Gedrückt.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 143 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.50. April-Mai 33.70. 70er

Augnſt Sept. 35.19. Still.
Rüböl: loco 55. April-Mai 54.90. SeptemberOctober 50.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Mulhmaßliches Wetter am 16. April.
Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung bei leichten

Niederſchlägen, kühl

eNeueſte Nachrichten und Depeſchen.
Luxemburg, 14. April. Das Telegramm des Kai-

ſers von Rußland an den Herzog-Regenten, d. d.
Gatſchina 14. April, lautet:

Jch habe die Ankündigung Ew. Hobeit vom Antritt der
Regentſchaft des Großherzogthums Luxemburg erhalten und
bitte Ew. Hoheit, meine beſten Wünſche für einen andauer den
Erfolg in der Ausübung der übernommenen hohen Aufgaben

entgegen zu wehmen, Alexander.Der König Leopold von Belgien ſandte folgen-
des Telegramm:

Jch danke Ew. königl. Hoheit für das liebenswürdige Tele
gramm, in welchem Sie mir ankündigen, daß Ew. Fönigl. Hoheit
in Folge der Krankheit des Königs-Großherzogs die Regent-ſchaft des Großherzogs übernommen haben. Ew. königl. Hoheit
zweifeln nicht an der tiefen Betrübniß, welche die Krankheit des
Königs mir verurſacht, noch an meinem lebhaften Wunſche, mit
Ew. königl. Höheit den beſten nachbarlichen Verkehr zu pflegen.
Jch kann denſelben nicht beſſer inauguriren, als durch die Er
neuerung der Verſicherung meiner Freundſchaft und den Aus
druck meiner Wünſche für das Gedeihen des Großherzogthums.

Leopold.
Das Antwort Telegramm des Großherzogs und

der Großherzogin von Weimar beſagt:
Wohl haſt Du Recht, lieber Vetter, auf unſere Wünſche zu

bauen, mit denen wir Dich in Deinen neuen Regentenpflichten
begleiten, Gottes Wille legt es Dir auf und wird Dir auch Bei-
ſtand leiſten, wie er auch uns hilft, dieſe ſchwere Zeit des Lei
dens des kranken Königs zu ertragen. Gott ſei mit Dir und
den Deinen. ß Alexander, Sophie.London, 15. April. Die „Times“ meldet aus Zan
zibar: Es verlautet, es ſei eine kurze Waffenruhe zwiſchen
den Deutſchen und den Aufſtändiſchen an der Küſte vor
einigen Tagen vereinbart.

Tages-Kalender für Dienſtag 16. April
Kal. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr. geöffnet. Die Aus-

u. Ablieferung von Vüchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

n. Alterthumskunde: v. Ii--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Haue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmäuniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und vffene Bibliothek. New Englisb
Club Abds. 8 im „Deutfchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8/2 Uhr im Cafs, Eberhardt.
Neuer OQnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 911 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch-Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Gefſang- Verein „Helena' (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8511 Uhr. Sang
u. Kianug: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Haleeſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
es Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 812 und 16 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e Mädchen -Herberge, Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.

Dépöt G. Henneberg (K. u. Züröceh. Muſterumgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (10865
Ein täglich größeres Feld erobern ſich die Sodener Mi

neral-Paſtillen; in gilen Tageszeitungen werden ſie von Aerzten
und Geheilten empfehlend beſprochen in Kraukenanſtalten, in
Hospizen eingeführt und vom Jn- und Ausland ihre intenſive,
lindernde, beruhigende, rettende Heilkraft anerkannt geprieſen
und atteſtirt als das vorzüglichſte Sanitäts mittel für Krank
heiten der Lunge der Brust, Athembeschwerden,
Keuehhusten, Brustbeklemnmung und 4sthma, das
auch nicht minder vortrefflich heilſam auf Magen und Ver
dauung wirkt. Alle Apotheken, Drognerien und Miner.Waſſer-
handl. halten dieſe koſtbaren Paſtillen zum Verkauf per Schachtel

85 Pfg. bereit [10862
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Auguſte Lambert mit Hrn. Louis Janſohn
Kreuznach). Frl. Alice Strathmann mit Hrn. Gutsbeſitzer
lugnſt Schurz (Leipzig). Frl. Ueberfeldt mit Hrn. Gymnoſial-

lehrer Wolter Waehmer (Eſſen Göttingen) Verehelicht: Hr.
Konſiſtorialſekr. Auguſt Keerl mit Frl. Eliſabech Kropp (Hameln).
Hr. Gerichtsaſſeſſor Ernſt Engels mit Frl. Bertha Lange
(Sobernheim Soeſt). Hr. Hauptmann a. D. Keßler mit Frl.
Pauline Müller S irgar Geboren: Ein Sohn: Hrn. M.
Hartoch (Köln). Hrn. C. Streeſe (Dannenberg). Hrn. Guſtav
Buſch (Köln). Eine Tochter: Hrn. C. Vogelgeſang (Tanger-
münde). Hrn. Dr. Alfred Elbers (Düſſeldorf). Geſtorben: Hr.
Rentier Auguſt Mirre (Magdeburg). Frau Emilie Schirlitz,
geb. Richardt (Braunſchweig). Hr. Gutsbeſitzer Guſtav
Stoboy (Lyck). Frau Hauptmann von Daſſel, geb. Mehlis
(Barendorf).

Amtliche Bekanntmachung.
Der Maurer Anton Wiemnann in Dobis iſt als öffent-

licher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Dobis.
Döſßel. RNenutz und Deutleben beſtehenden de rei
im Amtsbezirk Rottzenburg beſtellt und verpflichtet worden.

Halle a/S.,
Der Königüche Landrath des Saalkreifes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. KrosighkK.

HebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

den 9. April 1889. [10890

Garwirte Damen-Ilüte,
grössere Auswahl als bisher

en geschmackvoller Austattung empfehlen zu
sehr billigen Preisen. [10866

Strohhüte, Bänder, sowie sämmtliche
Putzartikel zu denkbar bvilligsten Preisen.

Modistinnen erhalten Rabatt.

a. FIuuth C O.
IIalle a. S., gr. Steinstrasse 71.

getroffenen Weuheiten in weissen, eréme-
und buntfarbigen [(10867

Garclinen jeder Art
und Preislage empfehlen wir auch grössere

Partieenzurückgesetzter Gardinen sowie Rester

zu bedeutend ermässigten Preisen.,

Bettdecken, Tischdecken und bunte
Portierenstoffe zu sehr billigen Preissen.

Gardinen-Manufaotur.

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 71 in Nenbau.

Mark für einen armen Knaben“ habe ich dem Beckey
der Domkirehe entnommen. Herzlichen Dantt en.

oebel.

Familien Nachrichten.

02
4 Unsere am II. ds. Mts. 2u Berlin erſolgte

Verimählung beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.
Schönebeek a Hibe, im April 1889. 10872

Amtsrichter Arnold und Prau
Clara geb. Keferstein-S

Die Geburt eines kräſtigen Kuaben zeigen hoch d

erfreut an [10895

Ausser den in grossartigen Sortimenten ein-

9 Hermann Heller u. Frau dRuin mm geb. Traxdorr.C Halle a. S., den 13. April 1889. 8
d e

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9“/ Uhr entſchlief ruhig nach kurzem

Leiden der Buchhalter Seorg Venediger.
Dies zeigen tiefbetrübt an [10884
Weißenfels, den 15. April 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmitt. 3 Uhr ſtatt.

Es hat Gott gefallen, den Könignehen Ober- S
Regierungsrath a. D.

errn Carl Schede
nach zweijährigen schweren Leiden heute früh S
4 Ubr durch einen sanften Tod aus dieser Welt
abzuberufen.

Seit dem 3. Mai 1839 im Staatsdienste, hat
er seit dem 10. April 1866 als Regierungsrath,
seit dem 8. November 1876 als Ober-Regierangs- J
rath und Dirigent der Abtheilung für Kirchen-
und Schulwesen der hiesigen Königlichen Re-
gierung angehört. Am 1. April 1887 zwangen J
inn seine körperlichen Leiden zu allgemeinem T
Bedauern, in den Rubestand zu treten. Durch
hervorragenden Geist, durch den Reichthum seiner
Kenntnisse durch seinen herrlich edlen Cha-
racter, durch Königetreue und Gottesfurcht hat
er sich ein unvergängliches Denkmal in unseren
Herzen errichtet. [10885

MAerseburg, den 12. April 1889.
Der Präsident und die Mitglieder

der Königlichen Regierung.

Danksagung.
Für das innige Beileid und die überreichen Blumen-

ſpenden zum Begräbniſſe unſeres lieben Sohnes Fritz
ſagen wir Allen herzlichen Dank. Auch berg gedankt
ſei Herrn Paſtor Billeb für ſeine ſo ergreifenden Troſtes
worte am Grabe, ſowie auch Herrn Lehrer Hölzer und
den Schulkindern für den ſchönen Geſang.

Die trauernde Familie Reuter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft u r zu Halle.
BVerantkworltlich: Chefredakteur Dr. chard Hamel für Politik,Fenilleion und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzſelleß, Theater und Muſik.
L. Lehmann für den Börſen- und Juſeratentkheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſuet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 18 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. edaktenr Dr. Saultt iſt zu
ſprechen Vorm. ſ0- und von 12 Uhr: Die Expedition (Jn-
feratenannahme und Geſchäftegngelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.
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Erſte Veilage zu N 90 der Halliſ
Kalle, Dienstag, 16. April 1889.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

BeeHalliſche Lokalnachrichten vom 15. April.
(Der Abdruck nnſerer Driginalnachrihite iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

eſta itet.)Wir machen die Mitglieder der 9. Section der Müllerei-
g geren umfaſſend Anhalt und die Provinz

Sachſen ohne Reg.Bez. Erfurt, darauf aufmerkſam, daß diediesjährige Seckioſsverſanmlun am Donnerſtag, den 25. April

1889, um I2 Ühr im Hotel Rumpf zu Coethen ſtattfindet.
Die Tagesordnung derſelben iſt in den Zeitſchriften „Die Mühle,
Deutſcher Müller und „Der Müller bekannt gemacht. Die
Theilnehmer an der Sectionsverſammlung haben durch
Vorzeigen ihres Mitgliedſcheines zu legitimiren. DiejenigenI Mitglieder, welche am Erſcheinen verhindert ſind, können ſich
durch andere Mitglieder vertreten laſſen und ſind die Sections-
porſtandsmitglieder, Herren R. Banſe-Meisdorf, Rud. Kramer-
uedlinburg, Jnl. HäßlerSchaſſtedt, Carl KratzenſteinQuedlin
burg, W. Gruſie- Eilenburg zur Entgegennghme von ſchriſtlichenVollinochten bereit. Da ſich an dieſe Verſammlung ein all
gemeines Eſſen anſchließen dürſte, werden die Mitglieder, welche
an demſelben theilzunehmen wünſchen, erſucht, dies bis zum
18. April 1889 dem Büreau anzumeiden. SJn der Sitzung des Allgemeinen deutſchen Sprach-
vereins vom 13. Äpril, die amzweiten Freitage des Monats
ſtattfand, (der zweite Freitag des nächſten Monats fällt auf den
30. Mai), begutachtete Herr Landgerichtsroth Knibbe den Ent
wurf zur Verdeuntſchung der Gerichtsſprache, In der nächſten
Sitzung wird Herr Regiernngs- Aſſeſſor von Rohrſcheidt aus
Merſeburg ein Gleiches in Bezug auf die Verwaltungs-
ſprache thun.

Eine geſtern in der „Morißburg“ abgehaltene öffent-
liche Verſammlung der Maunrergeſellen war von etwa
400 derſelben beſucht. Es wurde unbeirrtes Feſthalten an den
geſtellten Forderungen betont: die Zahl J welche die
Arbeit wieder aufgenommen hätten. belanfe ſich nur auf 80 bis
90. Um die Beendigung des Streikes zu Gunſten der geſtellten
Forderungen dald möglichſt herbeizuführen, müßten noch möglichſt

viele der Streikenden abreiſen.
Herr Maſchinenfabrikant. F. H. Zimmermann hier,

der ans Geſundheitsrückſichten ſich von den Geſchäften der
Leitung ſeiner, ſeit einem Vierteljahrhundert unter der Firma
F. Zimmermann u. Co. hier betriebenen, weltbekannten Fabrik
Jandwirthſchaftlicher Maſchinen zurückgezogen hat, wendete in
dieſer Veranlaſſung die ganz reſpectable Summe von 37 500 .4
gauf, um ſeinen Beamten und Arbeitern, unter denen Viele, die
ſeit Anbeginn des Geſchäſtes thätig ſind, je nach ihrem Dienſt
alter in der Fabrik reichliche Dotationen zu gewähren, und
die bereits vor langen Jahren von ihm begründete Fabrik
Arbeiter Unterſtützungs-Caſſe, aus der in langwierigen Krank
heitsfällen, ſowie an Wittwen und Waiſen Unterſtützungen ge
währt werden, eine erhebliche Zuwendung zu machen. Außer
der genannten Summe hat noch Löbejün, die Vaterſtadt des
Herrn Zimmermann, mebrere Legate zu erwarten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Rbdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt unmmit deutlicher

Qunellenaugade geſtattet.

L. Weißenfels, 14. April. (Unglücksfall.) Das kaum
zweijährige Kind eines hieſigen Bildhauers erkrankte am Ohr,
im deſſen Jnneres ein Stein gedrungen war. Leider gelang es
nicht, den Fremdkörper zu entfernen; es ſoll wohl auch noch

erſtörung des Trommelfelles infolgedeſſen bei dem kleinen
eſen hervorgerufen worden ſein.

Erfurt, 14. April. (Commnnales.) Jn der jüngſten
Stadtverordneten-Sitzung wurde jener e Praß zur Kenntniß
unſerer Stadlväter gebracht, den Erfurt in Verfolg ſeines Um-
fluthprojectes mit der Bahn abgeſchloſſen hat, beziehnngs-

nun aß die Ausführung ihres ſchon längere Zeit projectirten
neuen Bahnhofes, welcher ein Coloſſalwerk in des Wortes beſter
Bedeutung darſtellen wird. Parallel mit der Ausführung der
Bahnhofsbauten ſollen nun die Arbeiten des ſtädtiſchen Fluth
kanals laufen, die Stadt tritt ferner eine Reihe von Grund-
flächen im ar wef von 425,22 Ar unentgeltlich an die Bahn

erhält aber dafür von dieſer ein Aregl von 215,10 Ar. Die
Stadtverorduetenverſammlung genehmigte den Vertrag. Eine
andere Angelegenheit, deren Wichtigkeit für unſere Stadt nicht
einen Augenblick e werden kann, fand leider nicht die
erhoffte ſchlanke Erledigung. Conſul Dr. Knappe, bekanntlich
ein geborener Erfurter, hatte ſeinerzeit eine äußerſt werthvolle
ethnographiſche Sammlung hier ausgeſtellt. Dieſe Samm-
lung ſoll unn im Beſitze der Stadt verbleiben, falls die letztere
den geforderten Kauſpreis von 6000 entrichten will. Die
Sacbe ſtand in der jüngſten Sitzung zur Berathung an, man
zögerte jedoch mit der Geldbewilligüng und hieß den Vorſchlag
eines als Fabius eunctator bekgunten Redners gut, der die
Wahl einer gemiſchten Commiſſion vorſchlug. Gegenüber ſo
mancher bereitwilligen a g. 3 für mitunter weit weniger
beachtenswerlhe Zwecke muß dieſer Beſchluß allerdings Be
fremden erregeu.

C Bad Schmiedeberg, 12. April. (Ein raffinirter
Wilddiebſtahl gelangte geſtern vor dem Schöffengericht zur
Verhandlung. Ein Reh an einer im Gemeindeholze von Sack-
witz gelegenen Fultterſtelle zur Schonzeit (28. Jan.) geſchoſſen
z haben, war der Mühlenbeſitzer Ebeling von dort mit
einem Knappen Thiele beſchuldigt. Beide ſtellten die That in

Abrede. Erſterer behauptet, daß er keine Flinte beſitze, letzterer
daß er überhaupt noch nichts mit einem Gewehr zu thun ge-
habt habe. Der Forſtanfſeher Wolfenſteller hatte das todte Reh
unter Schnee verborgen am Morgen des 28. Jannar gefunden
und die im friſchen Schuee hinterlaſſenen Spuren zweier Men-
ſchen in's Auge gefaßt, die vom Thatorte hin und zurück in die
E.'ſche Mühle ſührten. Behufs weiterer r in der
Sache erſtattete er Anzeige bei Amte Reinharz. Man ſand,
daß die Stiefel des E. ſowie des Knappen genau in die friſchen
Abdrücke im Schnee paßten: ferner waren die Kleidungsſtücke
des Kuechts Reinicke mit friſchem Blute beſpritzt und ſaßen
voller Rehhaare. Endlich war auf dem Boden der Mühle eine
Vorrichtung angebracht, welche zweifellos zum Aufſpannen der
Wildpretsfelle diente. Zeuge Reinicke, vernommen über die
verdächtige Beſndelung ſeiner Sachen, bekundet, daß er er ſich
dieſen Umſtand nicht erklären könnte; ebenſo wenig ſei er in
der Lage, über die in ſeinem Bette gufgefundene Büchſe nebſt
Pulver Auskunft zu geben. Er ſelbſt ſei des Schießens vo
kommen unkundig. Der Gerichtshof gewann die Ueberzengung,
daß der Beſitzer E., um jeden Verdacht von ſich abzulenken, die
Kleider des Knechts augezogen babe, während ſein ca. 14jäh-
riger Sohn ſich der Stiefeln des Knappen bedient hätte, die
auch dem erſteren paßten. Ebeling wurde der Wilddieberei für
ſchuldig befunden und mit 3 Monaten Hefängniß beſtraft, wäh
rend. Knappe Thiele freigeſprochen wurde.

t Recht eigenartig hat beim letzten Gewitter der Blitz in
Bethenhauſen ſein Spiel getrieben. Er ſchlug in das Haus
des Gutsbeſitzers Gerth, wo auf dem Boden viel Weizen auf

eſpeichert lag. dieſem zu ſchaden, gerieth er in die Putz
tube, wo er die Vorhänge verſengte und den noch vom Weih-

nachtsfeſt ſtehenden Tannenbaum verbrannte. Jn die Wände
ſchlug er Löcher, aus welchen Feuer hervorbrach, das jedoch
ges wurde, ebenſo riß er allen Putz los. Daun fuhr er in

ie Schlafkammer und verbrannte dort die Bettdecken, ohne den
anweſenden Menſchen ein Leids anzuthun.

Schulprogramme.

verfaßt n Aufſatz über die Vegetationsverhältniſſe
des Kyffhäuſer-Gebirges und die Rede zur Vorfeier
des Geburtstages von Kaiſer Wilhelm. Die Anſtalt
wurde im Sommerſemeſter von 370 Schülern (250 ein-
heimiſchen, 120 auswärtigen), im Winterſemeſter von 343
Schülern (237 einheimiſchen, 112 auswärtigen), die Vor
ſchüle im Sommer von 64 und im Winter von 69 Schülern
beſucht. Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt
haben alten ſtern 1888: 17, Michaelis 9, zuſammen
26 Schüler. Das Abiturienten-Examen abſolvirten Oſtern
1888 7 und Michaelis 2 Schüler.

Gymnaſium zu Erfurt. Als Beilage enthält der
Bericht den Katalog der Lehrerbibliothek Theil I.
Die Anſtalt wurde am 1. Februar d. Js. von 345 (im
Vorjahre 367) Schülern beſucht.

Realgymnaſium zu Erfurt. Beigegeben iſt dem
Bericht eine mit 3 Tafeln ausgeſtattete Abhandlung von
H. Kruspe: Beiträge zur Kunſtgeſchichte Erfurts.
Beim Beginn des Schuljahres war die Anſtalt von 346,
am 1. Februar d. Js. von 328 Schülern beſucht.

Gräfl. Gymnaſium zu Wernigerode. Die
Frequenz betrug am 1. Februar 1888: 239, am 1. Februar
1889: 224 Schüler; davon waren 223 Evaugeliſche, 86
Einheimiſche (Wernigeröder), 131 Auswärtige, 7 Ausländer.
Michaelis beſtanden die Reifeprüfung 4, Oſtern 1889 6
Oberprimaner. Beigegeben iſt eine wiſſenſchaftliche Abhand
lung des Gymnaſiallehrers Dr. H. Karbaum: De ori-
gine exemplorum, quae ex Ciceronis secri ptis
a Charisio, Diomede, Arusiano Messio, Pris-
ciano Caesariensi, aliis grammaticus l atinis
allata sunt.

Gymnaſium zu Seehauſen. Das Programm enk-
hält eine wiſſenſchaftliche Arbeit des Gymnaſiallehrers
Helmuth Witt über „Die Stellung des Apoſtels
Paulus zum moſaiſchen Geſetz“. Am Anfang des
Schuljahrs wurde die Anſtalt von 120, am Schiuſſe von
104 Schülern (60 auswärtigen und 40 einheimiſchen) be
ſucht. i rig Schüler gehörten der evangeliſchen
Konfeſſion an. it dem Zeugniß der Reife verließen im
vorigen Jahre 7 Oberprimaner die Anſtalt; das Zeugniß
zum einjährigen Militärdienſt erhielten 20 Zöglinge.Ober-Realſchule zu Halberſtadt. Dieſe latein

lofe Realſchule mit 9jähriger Lehrdauer beſuchten 255
(122 einheimiſche, 113 aus wärlige und 20 nichtpreußiſche)
Schüler. Das Zeugniß ſür den einjährigen Dienſt erhiel-
ten Oſtern v. J. 29, Michaelis 6 Schüler von dieſen ſind
u einem praktiſchen Brrufe übergegangen Oſtern 20,Hichaelis 6 Schüler. Der W nnterzogen

ſich 3 Oberprimaner der Anſtalt, denen das Reifezengniß,
2 r Entbindung von der mündlichen Prüſung, zuerkannt
wurde.

Realgymnaſium zu Nordhauſen. Der Jahres
bericht enthält die Geſchichte des zwiſchen den

eiinfand.

weiſe abſchließen wird. Der Bahnfiskus legt in dieſem Jnſtru
mente der Stadt eine ganze Reihe anſcheinend recht empfind
licher Bedingungen auf, die jedoch bei näherer Betrachtung ein

Dörfern Woffleben und Werna' gelegenen Non-II.
Gymnaſinm zu Nordhauſen. Außer den Schul ſ neukloſters S. Nikolausberg in Biſchofsrode,

weſentlich milderes Geſicht annehmen. Die Bahn geht nämlich nachrichten enthält der Bericht einen von Dr. Arthur Petry vom Lehrer Dr. Rackwig. Im Sommerſemeſter
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Behutſam ausſchreitend fühlte er den Boden unter ſich weichen. Zwei Stufen
führten, ſoviel er zu unterſcheiden vermochte, in einen graden, etwas über manns-
hohen Gang, deſſen ge behauene Wände von ſchlammiger Feuchtigkeit trieften.

Obgleich das Waſſer ihm auf der erſten Stufe bereits bis über die Hüſten
reichte, ſchritt er nach kurzem Beſinnen muthig vorwärts.

Jn fieberhafter Aufregung und in einer Angſt, die ihr das Herz einſchnürtke,J ſah Alice dem ſich Entfernenden nach, bis der trübflackernde Kerzenſchein plötzlich
erloſch.

Von Grauen geſchüttelt, hatte ſie bemerkt, wie der Keller bereits bis zur
oberen Kante der Kiſten und Fäſſer, auf denen ſie lag, unter Waſſer ſtand, und
I unter Zagen und Bangen harrte ſie auf Edgar's Rückkehr.

Eine Ewigkeit ſchien ihr verſtrichen zu ſein, ehe er ſich endlich wieder bei ihr

„Bei Gott, kein Ausweg für jedermann!“ grollte er tief aufathmend mit zuk-
S kenden Brauen. „Die Verruchten, die uns hier einſperrten, konnten ſich wirklich
S verſichert halten, daß ein Entkommen durch jenen Gang nicht zu erwarten ſei. Aber

r ſehe doch. Jch wag's auch wenn mir die grauſigſten Schwimmkünſte be
vorſtehen.“„Sie wollen mich allein zurücklaſſen?“ fragte Akice athemlos.

„Es muß ſein!“ entſchied Edgar mit flehender und doch feſter Stimme. „Es
muß ſein, auf daß ich Sie rette. Es muß ſein, auch wenn es mir unſäglich ſchwer

auf die Seele fällt, Sie im Ungewiſſen zurückzulaſſen. Aber überlegen Sie ſelöſt,“
fuhr er weich und mit herzbewegender Eindringlichkeit fort. „Gehe ich auf dem

grauenvollen Wege trotz aller Kraftanſtrengung zu Grunde, das Waſſer ſteht
weiterhin bis an den Firſt des Ganges, und ich werde lange Strecken vielleicht
tauchen müſſen ſo würden Sie, falls Sie mich begleiteten und mich zudem in
meiner freien Kraftentfaltung behemmten, an meiner Seite ſicherlich dem Tode ge
weiht ſein. Gelingt es mir aber, was ich hoffe, ins Freie zu kommen, ſo alarmire
ich die ganze Gegend und Sie würden ſchon in kürzeſter Friſt erlöſt werden.

„Es geht auf Leben und Tod!“ ſetzte er flüſternd hinzu. „Und deshalb,“
fuhrfer nach einer erregten Panſe erſchüttert fort, und ſeine Stimmewurde immerweicher
und hingebender, „und deshalb muß ich Jhuen ſagen, wozu ich die letzte Kerze auf
geſpart hatte. Jch wollte noch einmal Jhre lieben Züge ſehen,“ ſtammelte er in
wirren Lauten, „noch einmal Deine lieben Augen, Alice, ehe ich von Dir ſcheide
und nicht weiß, ob ich Dich wiederſehe.

„„Aber ſieh, ich verlor das Licht. Das Glück war mir nicht vergönnt. Doch
brächen auch tauſend Finſterniſſe auf mich ein, ſo ſtändeſt Du doch immerdar vor4

t meinen Augen in himmliſcher Schöne, in all' dem ſüßen Zauber, dem ich erlag,
weil ich Dich trage in meinem Herzen als mein Heiligthum, meinen Abgott'“

In überſtrömendem Gefühlseusbruche war ihm das Bekenntniß ſeiner Liebe
unaufhaltſam von den Lippen gefloſſen. Jetzt aber hielt er plötzlich beſchämt inne,
und eine grenzenloſe Verwirrung bemächtigte ſich ſeiner. Er ſtand wie lauſchend,
2 die Antwort, der er entgegenharrte, ſchon über Tod und Leben entſcheiden
würde.olitik,Re Er ſah ja nicht das göttliche Lächeln, das die halbgeöffneten Lippen des MädchensRnſtt. umſpielte und ihr Antlitz verklärte. Er ſah ja Richt e die Geliebte das d

t zu ihm erhoben hatte, als ob ſie dem wunderſam entfachten Sturme trotzen müſſe,
t der über ſie dahin gebrauſt in heißem, nichts achtendem Verlangen, in unſäglicher

v Leidenſchaft und Demuth zugleich, in berauſchender, allſiegender Liebe, und in ihrem
3 re itetſtöe Flamme eines unendlich hingebenden, allgewährenden Glückes
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Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Ste kzuer-

zweifle nicht mehr, daß jene Thür ins Freie führt, vielleicht auf den Strom hin
ans! Wir beſinden uns offenbar in dem Schlupfwinkel einer abgefeimten Bande
ding h nbere, zu deren Hänptern ſicherlich auch die alte Hexe gehört, die uns
empfing.“

d fliegender Haſt ſetzte er Alice ſeine Schlußfolgerungen des näheren aus
einander.

„Ja,“ verſetzte ſie endlich lebhaſt, „es muß ſo ſein, wie Sie ſagen. Und
ſchon die Näſſe hier könnte darauf ſchließen laſſen, daß der Keller mit dem Strom
in Verbindung ſteht und bei Hochwaſſer

Sie ſtockte plötzlich, über ihren eigenen Gedankengang erſchrocken innehaltend,
Edgar fühlte wohl, was ſie hatte ſagen wollen. War ihm doch ſelbſt nur zu
z bekannt, daß zahlreiche Keller der Hafengegend bei Hochfluth völlig unter Waſſer
traten

Und als ob vorgeſorgt werden ſollte, daß ihnen Beiden dieſes gräßliche Bedenken
recht eindringlich ins Bewußtſein gebannt bleibe, erfolgten grade eben kurz nachein
ander drei dumpfrollende Detonationen, Kanonenſchüſſe von einem der Hafen
Forts, wie Alice mit bebender Lippe Anskunſt gab, die anzeigten, daß das Waſſer
wiederum um etliche Pfahlſtriche geſtiegen ſei.

„Kein Beſinnen länger!“ flüſterte Edgar, ſetbſt erſchrocken. „Jch muß ſehen,
wie ich den Riegel beſeitige. Das einzige Werkzeug, über das ich verfüge, iſt
mein Taſchenmeſſer. Es ſcheint unmöglich, damit an dieſem Thürkoloß etwas aus
zurichten, aber ſteter Tropfen höhlt den Stein. Das Holz iſt naß und zähe
wie Horn. Da iſt alſo nichts zu machen, trotz der ſcharfen Klinge.

Aber warten Sie, was mir da einfällt au dem Meſſer ſitzt auch eine
Nägelfeile, ein unſcheinbares Ding, aber vermag nicht der wiuzigſte Mauszahn die
dickſten Stricke glatt zu durchſchneiden Ich verſuch's! Es mag Stunden dauern,
ehe ich das Eiſen durchfeilt habe, aber es muß gelingen. Es muß gelingen!“
wiederholte er feſt und überzengungsvoll. „Jch ſehe ſonſt auch keinen andern Aus
weg und keine Rettung ſonſt. Und der Himmel ſtrafe mich, wenn ich die Hände
müßig in den Schoß lege und nicht das Aeußerſte daranſetze.

„Und auch Sie, liebes Fräulein, überlaſſen Sie ſich der Verzweiflung nicht,
ſaſſen Sie ſich in Geduld, die Arbeit iſt ſo bald nicht geſchehen. Setzen Sie
ſich auf den alten Platz. Reden Sie ſich Muth ein und flüſterte er
ergriffen, „beten Sie zum lieben Gott, daß er uns beiſtehe und mein Bemühen
kröne mit gutem Erfolg.“

„Jch will für uns beten,“ ſagte Alice nach einem ſeltſam ſeierlichen Schweigen
erſchüttert und die Hand feſt auf das pochende Herz preſſend. „Gott heife uns
und ſegne Jhr Werk!“

Edgar hörte, wie ſie zu ihrem Sitz zurückſchlich und ſich niederließ. Er be
gann, an der ſchwarzen Holzthür, an dem Eiſenriegel und den beiden ihn haltenden
Krampen an ſeinen Enden hernmzutaſten, um ſich zu orientiren, wo er am beſten
ſeine Feile anſetzen ſollte.

„JIch muß ſehen,“ erklärte er nach einer längeren Welle. „Es gilt, die
drittletzte Kerze zu opfern. An der Oeſe hinter dem Schloß kann ich ſchecht an
kommen. Auf der anderen Seite aber bin ich unbehindert. Die halbrunde Krampe
hat freilich faſt Fingerdicke. Aber wenn ich ſie durchfeilt hätte, könnte ich ſie aus
einanderbiegen, und dann wäre die ſchwere Querſtange leicht durchzubrechen.“

Behutſam ſchlug er das Wachskerzchen an, warf einen Blick auf die bereits
„geöffnete Feilenklinge ſeines Meſſers und ſetzte ſie an der ihm am geeignetſten er
ſcheinenden Stelle der bezeichneten Kramve ſcharf an.



l s

h h e

e

h

a

a er

h e

wurde die Anſtalt von 396, im Winterſemeſter von 390
Schülern beſucht. Darunter waren 278 bezw. 270 Ein-
heimiſche, 118 bezw. 120 Answärtige. Das Zengniß für
den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1888:
16, Michaelis 1888: 5, zuſammen 21 Schüler. Mit dem
Maturitätszeugniß gingen ab Oſtern 1888:4, Oſtern
1889: 5.

Realgymnaſium zu Halberſtadt. Die Schüler
zahl betrug am. 1. Februar d. J. auf dem Realgymnaſinum
249 und in der Vorſchule 62, zuſammen 311 Schüler, von
denen 297 Evangeliſche, 1 Katholik, 13 Juden und 206
Einheimiſche, 104 Auswärkige und 1 Ausländer waren.
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt haben
5 vor. Js. 16, Michaelis 3 Schüler der Anſtalt er

alten.
Realprogymnaſium zu Schönebeck. Das Pro-

gramm enthält außer den üblichen Schulnachrichten eine
wiſſenſchaftliche Unterſuchung vom Direktor Dr. Völcker
über die Themata: I. Jn welcher Weiſe würde die
Priorität des Franzöſiſchen auf den dentſchen
Elementarunterricht einwirken? II. Werden die
grammatiſchen Grundbegriffe beſſer an der
lateiniſchen oder an der franzöſiſchen Sprache
erkannt?

Domgymnaſium zu Halberſtadt. Der Bericht
enthält eine Abhandlung des Direktors Dr. G. Schmidt
über: „Eine Baurechnung des Halberſtädter
Domes von 1367“. Die Schülerzahl der Anſtalt be
trug am 1. Februar d. J. 358, und zwar 211 einheimiſche,
128 auswärtige Schüler und 19 Ausländer, davon waren
327 evangeliſch, 9 katholiſch und 22 jüdiſch. Das Zeugniß
ür den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern v. J.

46 Schüler; mit dem Zeugniß der Reife gingen Oſtern d. J.
17 Zöglinge ab. Die dreiklaſſige Vorſchule wurde von 85
Schülern beſucht; zuſammen alſo 443 Schüler.

Landwirthſchaftliches.
T Rathgeber bei Anpflauzung unhbarer Bäume,

im Einzelnen, in Gruppen, Alleen, kleinen Forſt-Aulagen, Parks
u. ſ. w., für Landwirthe, Grundbeſitzer und Gemeinden. Mit
10 Jlluſtrations-Tafeln. Aus der Erfahrung zuſammengeſtellt
von C. G. L. Ouenſell, Oberförſter a. D. Preis 3 4. geb.
4 Dresden, Frieſe u. von Puttkamer. Der durch
ſeine früheren Schriften bekannte Verfaſſer, welcher Gelegenheit
hatte, in einer langiährigen re ausgedehnte Erfahrungen
bez. der Erziehung von Bäumen ſich zu verſchaffen, unternimmt
es, in ſeinem Rathgeber bei Anpflanzung nützlicher Bäume eine
Anleitung zu geben, welche Baumarten ſe nach dem Zweck, dem
ſie entſprechen ſollen, als nutzbringend zu empfehlen ſind. Jn
leichtverſtändlicher und möglichſt knappgehaltener Schreibweiſe,
welche überall von der praktiſchen Bildung des Verfaſſers Zeug
niß abkegt, wird dem Leſer nicht allein eine unterhaltende Lek-
türe. ſondern dem Laien auch ein erwünſchter Rathgeber bei
allen Bäumen geboten, welche außer Obſtbäumen mit Vortheil
in Gruppen, Alleen, Parks und kleineren forſtlichen Aulagen zu
verwenden ſind.

Gerichtszeitung.
Die Verhandlung gegen den früheren Haupt-

mann O'Danne und den Jngenieur von Hartung zu
Berlin dauerte von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags,
wo die Urtheilsverkündigüng ſtattfand. Der Antrag des Staats
auwalts, auch die Gründe des Urtheils in geheimer Sitzung zu
publiziren, wurde vom Gerichtshof abgelehnt. Aus den in
öffentlicher Sitzung vorgetragenen Gründen heben wir nach
den Berliner Blättern Folgendes hervor: O'Danne hatte mit
dem deutſchen Militärbevollmächtigten in Paris einen Vertrag

abgeſchloſſen, wonach er deutſche Unterthanen, die des Landes-
verraths verdächtig ſein könnten, erforſchen ſollte. Jhm war
für jeden Fall eine beſtimmte Summe zugeſagt worden, aber
nur, wenn die Perſonen, die er namhaft machen würde, über
führt worden wären. Dem Angeklagten war eine Adreſſe in
Köln aufgegeben worden, wohin er die etwaigen Dokumente
ſenden ſollte. Er war mit ſeinem Mitangeklagten von Hartung
in der Schweiz bekannt geworden; da er landesverrätheriſche
Leute nicht faud, aber großen Geldbedarf hatte, ſo verobredete
er mit dieſem, daß ein Pocket, worüber er einen Poſtſchein ge
brauche, verſchwinden müſſe. Er inſtruirte von Hartung genau:
dieſer ſuchte ſich das kleine Poſtamt in Hottingen auf, um den
Streich auszuführen. Er gab eines Tages zwei Packete dort
auf, deren eines an die Kölner Adreſſe gerichtet und mit einem
höheren Werth deklarirt war. Thatſächlich enthielt daſſelbe
aber nur ein gltes Buch. Als er den Poſtſſchein in der Hand
batte, ließ er ſich das Packet noch einmal zurückgeben, was die
Poſtmeiſterin auch that. v. Hartung wußte nun die Sache ſo
einzurichten, daß er das Packet nicht zurückgab, aber den Schein
behielt und letzteren an O'Danne einſandte. Als dieſer im Be
ſiße des Scheins war, behauptete er, daß er die Dokumente
über einen Landesverräther n gfand habe. Die Geldforderung,
die er ſtellte, wurde nicht erfüllt. Daneben hat er ſich einer
verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof ver
urtheilte O'Danue zu 4 Jahren 6 Mongten Gefängniß unter
Anrechnung von 6 Monaten auf die Unterſuchungshaſt und
außerdem zu 5 Jahren Ehrverkuſt. von Hartung wurde frei
geſprochen derſelbe habe ſich zwar, ſo führte der Gerichtshof
aus, mih brauchen laſſen, er habe auch geahnt, daß es ſich um eine
moraliſch ſchlechte That handle. doch habe er keine Kenntniß
von der Art der Ausführung derſelben gehabt. O'Danue er-
klärte, daß er ſich bei dem Erkenntniß nicht beruhige, v. Hartung
wurde auf Antrag des Staatsauwalts nicht aus der Haft ent
laſſen, da er an die Schweiz ausgeliefert werden wird, wo er
andere Strafthaten begangen haben ſoll.

Jagd, Sport, Spiel.
Ein „IJlluſtrirtes Muſter-Hunde-Buch“

erſcheint im Verlage der Hamburger Verlagsanſtalt
(vorm. Richter) in Hamburg.
Es wird bei Hundeliebhabern Entzücken hervorrnfen und
Hundezüchtern ein unentbehrliches Hilfswerk ſein. Es erſcheint
im größten Formate mit prachtvollen Abbildungen der verſchie
denen Hunderaſſen und beruht auf den neueſten Forſchungen
über Hundezucht. Die Bilder ſind vom Thiermaler Jegn
Bungartz, der das in 10 Lieferungen zu je 1,20.4 hergeſtellte
Werk auch herausgiebt, und ſind vortrefflich ausgefallen, Por-
träts nach prämiirken Hunden. Zum beſſeren Verſtändniß ſind
den einzelnen Raſſen die in den betr. Ländern anerkannten offi-
ziellen Merkmale (Points) beigegeben. Jede Lieferung bringt

weyln. Das iſt etwas für die Kenner und Freunde der
Hunde!

Der VI. deutſche Schachkongreß wird vom 14.
Juli er. an in Breslan ſtattfinden; Mitglieder des
Schachbundes ſowohl, wie ſonſtige Freunde des Schach
ſpiels werden aufgefordert, ihre Anmeldungen zur Theil
nahme am Kongreß ſelbſt bis 5. Juli, zum Meiſterturnier
aber ſchon bis 15. Juni an den Vorſitzenden des Schach-
vereins Anderſſen in Breslau, den Kaufmann B. Schäfer,
Roßmarkt 13, gelangen zu laſſen.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 13. April. Während der trockenen, wärmeren

Tage ſind die Beſtellungsarbeiten mit allen Kräften betrieben,
indeß geſtern und beſonders heute durch Rege wetter unter
brochen worden aDas Getreidegeſchäft verlief in ruhiger Holtnng bei wenig
veränderten Preiſen.

Sommergetreide und Hülſenfrüchte zu Saatzwecken be
achtet.

Weizen 170-183 Mk. Roggen 160--165 Mk. Gerſte 145
-175 Mk., feinſte über Notiz, Hafer 133--146 Mk., Dotter

88215-235 Mk. Lein 225—240 Mk. per 1000 k. Mohn 32—-
Mer., Erbfen, gelb u. grün, 14-—17.50 Mk. do. Victorig e

Mk., Linſen 22—34 Mk., Vohnen, weiß, 20—-23 Mk.
Feldbohnen 14—15,75 Mk. Wicken 15.50--16 Mk. Lupinen 11
e Mt. Gerſtenmehl, weiß 1750 18.50 Mk. Gerſtenfuttermehl
13,50--15. Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk. Graupenfulter 910
Mk., Erbſenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Ein für viel d e Wert i d s ſoeben in 80
Ein für viele recht praktiſches Wer as ſoeben in 30.

Auflage erſchieuene Adreßbuch der deutſchen Zeitſchrif
ten und der hervörragenden politiſchen Tagesblätter
für 1889 (Leipzig, Expedition des ZeitſchriftenAdreßbuchs),
Preis 3 denn der inſerirenden Geſchäftswelt wird es einzig

wählen und das Inſeratenbudget in ſelbſtſtändiger Weiſe genau
auſzuſtellen, aber auch Schrifiſteller, Gelehrte e. ſowie über-
haupt jeder, der mit Zeitſchriften Redaktionen und -Expeditionen
geſchäftlich irgendwie zu thun hat, wird es ſeiner Ausführlichkeit
und Genauigkeit wegen mit vielem Nutzen gebrauchen können.
Wir empfehlen es deshalb dieſen Kreiſen aufs Angelegentlichſte.

Juduſtrie, Handel, Finanzen. SBerlin- Hamburger 4 pEt. Eiſenbahn Priori-
täten Fo i. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. Ab Et. bei der Aus

Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 Pfg. pro 100 Mark. 8Die Generalverſammlung der Märkiſchen Müblen-
Du Sei ellſchaft beſchloß die Vertheilung von 12

ividende.

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft genehmigte die 7proc.
Dividende und eine Egpitalserhöhung um 900,000.4 zur Anlage
einer Schwefelſäurefabrik. Die neuen Actien ſollen vom 1. Ja
nuar er, ab dividendenberechtigt ſein.

Der Rhein.-Weſtfäliſche Noheiſenverband er
h den Preis für Gießerei-Roheifen Nr. 3 von 55 auf
57 Mark. Wie ans Görlitz nan wird, erwählte die
Rothenburger Vereinsſterbekaſſen- Verſammlung eine
Statutenreviſious Commiſſion und beſchloß die ſchriftliche Ab
ſtimmung der Auswärtigen über dieſe Aenderungen.

Jn Brüſſel gelangen Ende April er. 82 Millionen
5proc. Argentiniſcher Eiſenbahn Obligationen zur Emiſſion.

Dem Journal „Paris“ zufolge wird Moreau, der, pro
viſoriſche Verwalter des Comptoir d'Escompte ſich heute
nach London begeben, behufs Beſprechungen zur vrrbahrrung
eines Einvernehmeuns hinſichtlich der Aufhebung
mit den engliſchen Häuſern.

Einer Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Subſkription
auf die jüngſte ruſſiſche 4proz. Goldanleihe entnehmen
wir, daß lei den verſchiedenen franzöſiſchen Geſellſchaften, bei
denen die Anleihe aufgelegt war, gegen baar gezeichnet wurder
2563 000 Titel, gegen r convertirender Titel260 000 Stück, in Summa 2823 000 Titel. Außerdem wurden
gezeichnet gegen baar in Petersburg 83 000 Titel, in London
106 000 Titel, in Amſterdam 45 000 Titel, in Berlin insge
ſammt alſo 2791000 Titel in baar; durch Convertirung in
Petersburg 4400 Titel, in London 1900 Titel, in Amſterdam

Titel durch Convertirung. Der
kanntlich auf 125 Rubel oder 500 Fres. oder 404 F.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 13. April. Der Poſtdampfer „Thuringi

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat, von NewYork kommend, heute Lizard paſſirt.

Hambürg, 13. April. Der Poſtdampfer „Wieland
der Hamburg Aunerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat. von NewYork kommend heute Nachmittag 5 Uhr
Scilly paſſirt.

Bremen, 13. April. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“ iſt geſtern Vormittag 11 Uhr „Aller“ heute
früh 1 Uhr in New York augekommen.

dadurch ermöglicht, die für ſie geeigneten Blätter richtig auszu J

looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin.

Die Generalverſammlung der Rhein-Naſſauiſchen F

er Kontrakte

33 000 Titel, in Berlin 41000 Titel: zuſammen alſo 340 000
Betrag der Titel lantet der

er
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Unwillkürlich wandte er ſich dann noch einmal zurück. Er erſchrak über das
Ansſehen des Mädchens.

Mit geiſterhaften Augen ſtarrte Alice auf den unteren Rand der in Angriff
genommenen Thür, als ob ſie dort etwäs Gräßliches ſähe.

Aber auch Edgar erbleichte plötzlich bis in die Lippen hinein, als er ihren
Blicken folgte und nun unter der Spalte der Thür 7 auf ſich zurieſeln ſah,
in dem ſich der flackernde Schein der Kerze geſpenſtig brach.

Es war erſt ein winziges Gerinnſel, aber doch der erſte grauſige Vorbote der
todverkündenden, mit gräßlicher Warnung drohenden Fluth.

„Ein gutes Zeichen tröſtete Edgar ſchnell gefaßt. „Ein ſicheres Zeichen,
daß der Keller mit dem Strome in Verbindung ſteht. Geben Sie keinen voreiligen
Befürchtungen Raum, liebes Fräulein, die Fluth braucht etliche Stunden, und
ich überhole ſie!“

Er hielt noch immer die winzige Feile mit der ſcharfen Kante auf die ins
Auge gefaßte Stelle gepreßt, und begann jetzt mit äußerſter Vorſicht und mit
brennendem Eifer zugleich ſeine mühſelige Arbeit, hin und wieder abſetzend, die
unendlich langſam merkbarer werdende Kante in der Krampe betaſtend, dann wieder
nnermüdlich feilend und inzwiſchen ſich den Schweiß von der Stirn trocknend oder
dem Woy lauſchenden Mädchen in ſeiner Nähe ein tröſtliches Wort zu
rufend.

Stunden waren verſtrichen. Wie bald hatte ſich das winzige, zu ganz anderenZwecken beſtimmte Werkzeug abgenutzt, das zuerſt wohl geſräßig eingegriffen, nach

wenigen Minuten aber ſchon ſtumpf und immer ſtumpfer geworden war und die
ihm zugemuthete Rieſenarbeit immer widerwilliger und ergebnißloſer leiſtete.

Edgar war der Verzweiflung nahe und durfte ſich ſeine grenzenloſe Nieder
geſchlagenheit doch nicht merken laſſen.

Die Stadtuhren hatten längſt die Mitternachtsſtunde verkündet. Wie Grabes-
läuten waren die dumpfen Schläge auf die Abgeſchiedenen eingedrungen. Es ging
auf Eins, und noch war der tief in den Granit eingelaſſene Halbring noch nicht
einmal zur Hälfte durchfeilt.

Edgar ſtand bereits bis an die Kniee im Waſſer. Langſam, mit geſpenſtigem
Gurgeln, war das Waſſer vom Boden auf ſtetig geſtiegen. Wie ein lauerndes
Ungeheuer ſchlich die grauſiige Fluth auf die Unglücklichen ein, ſie bedrohend mit
martervollem Tode.

Umſonſt hatten ſie beide ihre Stimmen noch wiederholt zu verzweifelten Hilfe-
rufen vereinigt. Niemand hatte ſie gehört oder hören wollen. Umſonſt hatte Ed

ar, wenn er erſchöpft und mit ſchmerzenden Händen in der Arbeit innehielt, um
ich des unheimlichen Spuks der mit erhöhtem Blutandrang wild vor ſeinen Augen

in der Finſterniß auf und abwogenden feurigen Erſcheinungen zu erwehren, wie
im Wahnſinn gegen die Eiſenthür drüben geſchlagen; denn das dröhnende Poltern
hatte verrathen, daß außer ihnen noch ein lebendes Weſen im Hauſe ſei.

„Das Feilen hat keinen Zweck mehr,“ wandte er ſich jetzt nach einer letzten
Anſtrengung Alice zu, der er aus Kiſten und Faßtrümmern ein erhöhtes Lager
bereitet hatte, auf dem ſie halbſitzend und kaum noch vor dem Waſſer geſchützt die
fürchterlichen Stunden in dumpfem, von ſchreckhaften Vorſtellungen unterbrochenem
Hinbrüten verbracht hatte. „Mein Werkzeug iſt ſo glatt wie eine Meſſerklinge.
Aber ich habe doch noch unterhalb einen kleinen Einſchnitt zuwege gebracht. Jetzt
ſei mir der Himmel gnädig! Es geht an's Brechen. Die Zeit drängt.“
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Er hatte den kaum fingeriangen Lauf ſeiner Schußwaffe mit dem änßerſten Ende
behutſam in die wagerecht ſtehende, halbdurchfeilte Krampe geſteckt, welche deu
mächtigen Querriegel hielt, und verſuchte jetzt, dieſelbe aufzubrechen.

Schon glaubte er, gewonnenes Spiel zu haben deun der Hebel gab nach.
Aber er hatte ſich getäuſcht. Nicht das Eiſen, ſondern das Werkzeug war ausein
ander gewichen, und ehe er ſich's verſah, brach der abgebogene Lanf vollends vom
Kolben und fiel mit plätſcherndem Geräuſch ins Waſſer.

Er biß ſich auf die Lippen, wie wenn er gewaltſam einen wilden Fluch unter
drückte, und taſtete im Waſſer nach dem abgeſprungenen Stahlrohr, uachdem er
den Stumpf der Waffe von ſich geworfen.

Er brauchte nicht lange zu ſuchen und begann, durch den erſten Mißerfolg zu
über menſchlicher Anſlrengung angeſpornt, ſeine Brechverſuche von neuem, indem er
einmal das improviſirte Brecheiſen von oben und abwechſelnd von unterhalb in
die Krampe einführte und jedesmal das Reſultat betaſtete.

Kein Zweifel, er näherte ſich ſeinem Ziele. Dem kurzen Stahlrohr konnte er
das Aeußerſte zumnthen. Und doch wäre der winzige Hebel in einer ſchwächeren
Hand, als der ſeinen, deren ungewöhnliche Kraft er früher ſchon oftmals erprobt
hatte, ſicherlich völlig unwirkſam geweſen.

Bei jedesmaligem gewaltſamem Anſatze verbog ſich die Klammer nach der einen
oder anderen Richtung.

Endlich brach ein Glückſtammeln von Edgar's Lippen.
Ein kurzer, ſcharfer, krachender Laut belehrte ihn, daß jetzt endlich der kaum T

zu überwindende Widerſtand gebrochen war.
Nunmehr war es ihm ein Leichtes, die beiden Hälften der Krampe ſoweit aus

einander zu biegen, daß das Ende des Querriegels durchſchlüpfen konnte.
„Befreit!“ ſchrie er auf, das ſchwere, mehrere Fuß lange Eiſen mit beiden

Fäuſten packend und wie einen Stecken von der Thür abbiegend, um es nach
wiederholtem Hin- und Herwenden vollends aus der Wand loszubrech n. Dann
riß er an der Thür ſelbſt, die ſich ächzend in ihren Angeln drehte.

Ein eiſig feuchter, modriger Luftſtrom wehte ihm aus der Oeffnung entgegen.
„Die letzten Kerzen müſſen einen doppelten Zweck erfüllen,“ ſagte er nach

einem ſeltſamen Schweigen mit eigenthümlich bewegten und abgeriſſeuen Worten.
„Sie ſollen mir den Answeg zeigen, den recht unheimlichen räthſelhaften Weg,
auf dem, wie mich dünkt, die Beute von der „Cöleſtine“ hierher kam, und auf dem
man deshalb doch wohl umgekehrt an den Strom, ins Freie gelangen muß, und
zugleich, zugleich

Er ſtockte und brachte es nicht über ſich, das auszuſprechen, was ihm doch in
der Seele brannte.

„Jch will es Jhnen hernach ſagen,“ wich er mit umflorter Stimme abbrechend
aus. „Laſſen Sie mich zuerſt die Oeffnung unterſuchen. Denn da hinaus will ich,
Fräulein. Daß ich's Jhnen nur Jaich ſage! Was nützte es, wenn ich die
koſtbare Zeit vergendete, indem ich mit dieſer Eiſenſtange hier die Thür drüben zu
zwingen ſuchte und die zweite noch dahinter liegende? Wer bürgte uns dafür,
auch wenn ich an dem Erfolg nicht zweifelte, daß man uns in dieſen Hauſe
nicht aus dem Hinterhalte zu Voden ſchlüge, wenn es uns gelänge, jene Thüren
zu erbrechen! Nein, dort winkt keine Rettung. Hier. hier! Laſſen Sie
mich ſehen

Eine Wachskerze flackerte auf. Er nahm ſie ſchützend in die hohle Hand und
n te- ſo weit er vermochte, in den Eingang der freigelegten Thüröffnung

inein,
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Zweite Beilage zu n 90 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Veklate
Galle, Dienstag, 16. April 3889.

Van Houtens Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig Ster. Ueberall zu haben

Rm. 3.30, Rm. 180,
[450]in Büchsen à

Rm, O. 95.
Manpt-Wiederiage Von van Hountens Cacao bei A. Iarantz Nachf., Halle aS.

Verkaufsſtellen
in:

LeipvuigKath urbi 6.

LeipzigGrimm. Steinweg 7

LeipJoh. e 20.
LeipeWinter 7.

Leipzig
Tauchagerſtr. 10.

Breslen
König J derer EckeSdiehgaſe aſſe 3.

527 Gr. e 52. 99900005 Gr. Ulrichstrasse 52. 9989589

i mit Dampfbetrieb
Gotthard EnkKe

in Groifzsch ü. S.
Verkaufsſtelle in Halle aS, Gr. Ulrichſtraße 52.

Das grösste Fabriklager am Platze.
Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen ans beſten Rohmaterialien hergeſtellten

Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkanſt,

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtempelt,

Königſtraße 26.

von ar 50 P. an.Altenburg ü.Burgſtraſe i

Gera üä. R.
Hötel zum Bär-

Chemnitz

HamburgMichagelisbrücke Lager
Hamb

2 Stein
Heidelberg.Hauptſtraße 16.

Fabrik in Groitzseh

ugros Export
89650 Gr. Ulrichstrasse 52.

Damenzug- u. Knopfſtiefeln
Damen-Promenadenſchuhe

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

aller Arten Schuh- Waaren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten.

S Promenadenschuhe für Damen, Mädchen u. Kinder
in großartiger Auswahl zu Aiuigſte Preiſen.

r Reparaturen prompHerren Sohlen u. Abſätze Mk. 2,50.

Die Herren Schuhwaar e die bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu weiten W

Herrenzug u. Schaftſtiefeln
von ?7? Mark Pf. an.

Herren-Promenadeuſchuhe
von 6 Mark 75 P. an.

[10886 W

Damen Lovlen 13. -Abſätze Mk. 1,50.

d Gr. Ulrichstrasse 52.
Nectlenburgiſ

Pferde-Lo v

Mark,Il Looſe

für l Mar. (Für Worte und Gewiunnliſte ſind 20 Pf. beizufügen).

11 Looſe

I. tig Necſenfin wie Tedud an
r 3 Equipagen, 85 edle Reit- u. W

u. 1020 sonstge werthvolle
ichen 1 Malk, ar 10 War den dueit Kiardtekeathtächtserteggen F. 4. Schrader, Haupt Agent.

ſtellen und zu beziehen durch Hannover, Große Packhofſtraße 29.

22. Mai zu Heubragagenp er de n 82, 350 R.
[9751 J

W

von ben Güte ws

Bi

Noch nie dageweſen!
Toiletten-Seifen,

in 3 Ge(1 10893Veloidelwite,
Gr. Klausfſtr. 17.

jedes Stück Pwat Pfd
i

W 70.
S Medicinat- Tokayer

chem, untersucht v.
Dr. Foerster,(lanen I. V.) vom
Weiubergebesi er
Ernu. Stein in
Prdö-Beéunye

bei Tokay garan-
tirt rein, als vorzügliohes Stürk-
ungsmittel b. allen
Krankheiten em-
pfohlen. Besonders

empfehlen die
Aerzte die Miseoh-
ung yon RMoed.
TokKayer mit To-
kayer Szamorod
ner (herb). Zu
haben zu Engros-Proisen bei (892

üger, Halle a. S.

Ja ä

Franz Träg
2 Depöw ergebe zu Cünstg. Bedingungen.

S
Lothar Klipsch,20 Große iivneede 20.

tte genau auf meine Firma
zu achten

Grucde
Bh4 in vorzüglichster' Guätif atte

Sachsse Co.
Halle a/S. Mag dehuigerstt n

Vogelliebhaber
erhalten gegen 30 4 in Marken freimein geſe Preisbuch über alle
Arten Vögel mit naturgetreuen Woge

bildern. [10863Gustav Voses Qukueferant
Köln a. vv

zu R kääPDupuis Klauke
Bank-, Commissiom,

Hypothekeu- und Asgokuranz-Gesehäſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung gsämuntlächer in

das Bankfach sechlagender Geschäfte zu den eounlan-
testen Bedingungenv.Capitalisten 8

e

KHnäden dureh uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
J ap othekenwechsel

und Privatgelderunter ban i ca Ia a Conditionen,
[9263

Vermittelungen
im An- und Verkauf städtischer sowie ländlicher Grundstücke
werden streng reell gehbandhbabt.

e

Bruch HeiluDie h Sei für uns mit nunſchädlichen Mi
ohne geren von Leiſten, Hoden ac und Waſſerdoden ruch dur
briefliche Behandlun yguſtändig geheilt, ſo daß wir jeßt ohne Bandagearbeiten können. 8 e. Breit, r Cöln P. Gebhard, Schneiderm.
Friedersried b. i prit 54 J. Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.
du A. Schwarz, Wagenbauer, Segen d. Roſenbeim (für Kind).

Die Ünterſeibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen

mit einer Muſſferſammlung iſt unſer
roſchüre:

beſter Conſtruktion vorräthig;
Bandagiſt in:
Halle, Gaſthof zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. 8 U.Vorm. bis 7 U. 9 zur unentgeltl. Maßnahme u. Veſprechung zu treffen.
Mamadreſſixe: An d ie Heilanſtalt fürvruchieid n in Stuttgart, Alleenſtr. 11.

e ESie huſten nicht mehr

Hustenstiller)
Gegen:

S BVerſchleimung,
Huſten,Heiſerkeit. u

arorunktn

S Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. S
S T Für Kinder allen anderenDr. Vock's Pectoral iſt in den Apotheken à Schachtel 1

Die r ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Hr. Rob. Pocks Pectoral

W Katarrhen der

r Schnupfen 2e.Von einem Kugtenwittel avertroffon. S
S Vor Pectoral erſetzt Bruſtthee, SalmiakSalzpaſtillen, Malgronbons e c. c.

S S Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach
itteln vorzuziehen.

an ark zu haben, doch achte manS genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt.

Luftwege,

Angenehm und unſchädläch

COhamotterWanaren.
Chamotten, deutſche,
Chamöotten, a
Chamotte-Plait

Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Mäörtel,Gnamotte-Schüseseln,

Chamotten, Keil-Stein:

Chnamotte-Retorten.
liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſt

u Ed. Lincke Ströfer. u

Chamotten, ar Ofen,
Chamoktten, halbe,Chamotte-Formsteine,

aller Arten

ens (10011



Bekanntmachung.
Die Frſpieh5 Control Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks finden

für 1889 wie folgt ſtatt:
Für die bisherige 1. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.
Am 29. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 18311889J für die Erſatz-teſerve der Jahrgänge 1877—1888

29. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876 1889
Controlvlatz Preis

Am 30. April d. J. Vormittags Uhr für die Jahrgänge 1881 1880
für die Erſatz-Reſerve der Jahrgänge 1877—1888

30. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgäuge 1876 1880
Für die bisherige 2. Compagnie.

Am 13. April d. J Vorutltehe e r r de eder 1880
m 13. April d. J. Vormittag r ahrgängefür die Erſatz Reſerve der Jahrgänge 1877—1888

3 April d. J n a hm 13. ril d. J. Vorm r für die Jahrgänges v für die Erſatz-Reſerve der Jahrgänge 1876 1889
18771880

13. Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1881 1880für die ErſatzReſerve der Jahrgänge 1881-1888
Ccontrolplaßz Sehr Gaſthof zur Birke.Am 15. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 1889für die Erſab9 eſerve der Jahrgänge 18771888
Controlgia Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 15. Aprik d. J. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1876 1889
für die Erſaßz-Reſerve der Jahrgänge 18771888

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 16. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 18376 1877

I. u 1878 1880e 16 0 e Nachmitt. 1 59 9 1831 1882J 16. e e e 3 er 1883 188917. Vormittags 9 „„ErſahReſerve der 1877 1883

18311888

Jahrgänge

v 17. e e e 11 e Erſatz eſerve derJahrgänge
Für die bisherige 3. Compagnie.

Controlplatz Halle aS.
Hof der Moritzburg am Paradeplatze.

Am 12. April d. J. Vormittags Uhr für die Jahrgänge 1876 1879

e 12. e 1878 1877I. MWMWiltaggs 1880 18811585. Vormittags s g 1882 1883v 13. 4 e 20 10 e e 1384 188518. WMWMittags 12 1886 1889Für die bisherige 4. Compagnie.
Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 15. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1376 1880
e 15. v e 10 e e 7 1881 188915. Mittags 13 Erſatz-Reſerve derJahrgänge 138771883

Controlplaß Oberröblingen a See Soffs Gaſthof.
Am 16. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 18376 1880

16. e e 1881 188916. Mittags 12 Erſatz Reſerve der ßahrgänge 18771888
Controlplaß Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 17. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 1877

e I. t e 1878 1880Nittags 12 1881 188223. vormittag 1883 188923. 10 ErſahReſerve derJrahrgänge 18771883
23. Mittags 12 ErſahReſerve derJahrgänge 1884-1888Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſen haus.

Klm 21. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 1878

24. e e 1879 18825 Wittags 1223 1883 1889J 25. Vormittags 8 Erſatz-Reſerve der 18771883

188341888

Jahrgänge

25. 10 e e Erſatz-Reſerve derJahrgänge
Für die bisherige 5. Compaguie.

Conlrolplatß Schwittersdorf. Gaſthaus zum Stern.
26 il d. J. Vorinittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1876 1889m r Mittags 12 „Erſatz-Reſerve der

18771888

18811889
1876 1880

1877-1888

Controlplatz Gersſtedt Schübgh ege we
ontrolplatz Ger T am ützenhauſe.

Am 27. April d. J. Vormittags à Uhr für die Jahrgänge

27. 7 WMittags 12 Erſatz-Reſerve der

g JahrgängeFür die bisherige 6. Compaguie.
Controlplatz Halle a/S.

Hof der Moritzburg am Paradeplaßtze.
5. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 1878

165 c16. rmittag e10 ErſabhReſerve der7 12 Er grär 1886 1888Mitta 8 e Erſatz eſerve dea ung gghrgenag 1885Vormittags „Erſah-Reſerve desW Jahrgangs 188410 „Erſatz-Reſerve des

J zJrahrgangs 188317. Mittags 12 Erſatz Reſerve derJahrgänge 18771882
Veſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control

pſlichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver
vſlichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Concrolplatze n zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur

Soise Die Mannſchaften des Jahrganges 1877, welche in der Zeit vom 1. April

bis 30. September 1877 eingetreten ſind und im Hervſt dieſes Jahres zur Land
wehr 2. en wereenhr W ſind von der Theilnahme an der e
i ol-Verſammlung entbunden.jahr Contr Halke aſé den 5. März 1889

Königliches Bezirks-Commando.
Bezirk des Kömgltchen Bisenbahm-Betriebsamtes.

(Wiüittenberge-Leiprig.)
Umban Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 110 000 Hiutermauerungssteinen iſt zu
vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlnng von 1
von der unterzeichneten Bauinſpection zu bezieheenn.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügnung
der auerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Liefernug von Hinkermauerungsſteinen“
bis zum 29. April 1d89, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S den 10. April 1889.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.

(Cöthen-Leipzig)-

Verkauf.Das zur Concursmaſſe des Reſtaurateur Carl Ermes gehörige zu Halle
a. S., Kuhgaſſe No. 1 belegene Hausgrundſtück, worin ſeit Jahren ein feines
Reſtaurant unter der Bezeichnung „Zur Franziskaver-HMHale“ be-
trieben wird, ſoll ſammt dem äußerſt gediegenen altdentſchen Juventar ver
kauft werden. Hierzu wird ein Bietungstermin auf:
Doynerstag, den 2. Mai d. Jrs. Nachmittag 3 Uhr
in den oberen Räumen des Reſtaurants ſelbſt anberaumt. Das Verzeichniß
des Jnventars kann jederzeit in meiner Wohnung, Mansfelderſtraße 33 l. ein

gefe werden 110005valle a. S., 18. März 1889.

J. Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

[10901

Deutseher Kriegerbund.
Sanle Unstrut Reziru).

eißenfels, Zeitz, Naumburg a/S. Ouerfurt undarisberga ß
Sonntag 21. April 1. Oſterfeiertag, Nachmittag 2 Uhr findet im

Kreiſe: Merſeburg,

Reſtaurant zum Bade“ zu WeißenfelsVersammlung DBezirks
ſtatt und werden alle Kriegervereine innerhalb des Bezirkes, ob zum Bunde
Wer oder nicht, auf das kameradſchaftlichſte erſucht, die Verſammlun
wenigſtens einen Vertreter, der mit
zu wollen. Die Tagesordnung iſt den B
Rückſtändige Stenern u. Rapporte ſind mit zur t
dung von Krieger-Vereinen und Einzelmitgliedern zum Deutſchen Krieger

e“ werden r e graen genommen.
12. ApriDer KVezirts Vorſtand.

bun
Freyburg a.

durch
öllmacht verſehen ſein muß, beſchicken

Bezirksvereinen zugeſandt worden.
Stelle zu bringen. Anmel-

J. A.: Johanues Markendorf, Vorſitzender.

Inventar Anucetion?
Mittwoch, d. 24. April er. Morgens von 9 Uhr an,

ſoll das lebende und todte Wirthſchafts Jnventar des früher
Huhod'ſchen Gutes zu Aſeleben bei Eisleben
als: 7 Pferde, 1 Bulle, 16 Kühe. theils friſchmilchend und theils tragend, 5

Ferſen, 7 Kälber, 26 Schweine, 49 Mutterſchafe, 44 Jährlings-Schafe
und 37 Lämmer, ferner 1 vierſpänniger eiſerner Pflug, 4 zweiſpännige
Wanzleber Pflüge, 3 Krümnmer, 4 Paar Eggen, 1 eiſerne Ringelwalze,
2 dreitheilige glatte Walzen, 1 Jauchenwagen, 2 Kartoffelhäufelpflüge,
1 Drillmaſchine, 1 Pferdehackmaſchine, 2 Handhackmaſchinen, 1 Futter
ſchueideinaſchine, 1 Rübenſchueidem
1 Klapper, 1 Wagen plaue, 2

iſchine, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine,
Decimalwaagen, 1Landauer, 2 Kütſchen und

verſchiedene zur Wirthſchaft gehörige Gegenſtände, ſowie ſämmtliche
Futtervorräthe, ein großer Poſten Spreue und Kleehen, 859 Schock
Strohſeile, einige hundert Centner Stroh und ca 609 Centner Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

April 1889.Aſeleben bei Eisleben, den 15. [10902

Die Besitzer.
90092090008020500059

nannte ſein
große Märkerſtraße L7 I.

Annoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. glle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Nuinterbruchen Wwet v. 8--7

r.

Sachſen, Hannover wird

8

8

ein Rittergut
in der Größe von 800--1200
Morg., nahe einer Zuckerfabrik

8

8
0
S

8

Jn Thüringen oder Provinz
5

und Bahnſtation zu kaufen

geſucht. Guter Acker u. gute
S Gebände vorbedungen. Agenten

verveten. Offerten sub Z. F.
729 befördern Haasenstein

Vogler, Magdeburg. [854

Guts- Verkauf.
Mein Gut in Schmorda, eine

Stunde vom Bahnhof Poeßueck
gelegen, ca. 130 Morgen mit ſehr

8 ertragreichem Boden, 25 Morgen
J Wieſen und 20 Morgen Holzbe-

S ſtand; Gebäude ziemlich neu
(eignen ſich gut zu einem Gaſt

Z hofe) bin ich geſonnen, veränder-
S ungshalber ſofort aus freier Hand

preiswerth unter günſtigen Zahl
S ungsbedingungen zu verkaufen.

B. Kose mann.
Schmorda Pößneck [000

G AAA

Für einen älteren im Braun 3
kohlenban gründlich erfahrenen 9

Obersteiger 8 Smit beſten Empfehlungen wird 8
eine entſprechende Stellung ge-
ſucht. Gefl. Anerbieten unter
C. S. 2388 an Hnanusenstein s

S C Vogler, Halle a. S. erb.
120,000 Mk. Mündelgelder
ſind auf ſichere Länderei Hypotheken
zum I ten Juli auszuleihen, im einzel-
nen, ſowie im Ganren. das Nähere bei
Louis Roltze, Höhnſtedt. [10877

JKitterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Braunsroda bei Held-
rungen, Areal ca. 220 Hectgre, ſoll
vom 1. Mai oder 1. Junt dieſes Jah-
res ab verpachtet werden. Die Pacht-
bedingungen ſind einzuſehen beim Herrn
Rechtsanwalt Mäker- Artern, auch
ertheilt nähere Auskunft der Ritter-
gutspächter A. Gerhardt zu Reins-
dorf bei Artern. [(10879

Niederſchleſien,
Rittergut “2 St. von kl. Stadt, U. v.
2 Bahnſt. u. Bad, 3700 Morg. wov.'70d Morg. beſt. Ack. 84 nur vorzügl.
Wieſ, 2700 Morg. Wald mit ſehr gut.
Beſtänden, Jagd auf Schw. u. Höch-
wild, Brennerei, Schneidem., Schloß
mit 12 Zimmern Jnv. 10 Pf. 65 Rind.,
1400 Schafe. Verzinſ. w. nachgew. Preis
nur 110 p. Morg. Näh. i. C. S. 20
Annonc. Exped. C. Schönwald Görlitz.

Ein Rittergut 1 St. v. Görlitz,
1040 Morg. 700 Thlr. Grundſt. Reinertr.
mit vorzügl. Gebäud. u. groß. Schloß
für 150,000 verkfl. 360 Morg. Ack.
80 Morg. Wieſ. 200 Morg. Teiche, Reſt
Wald. Off. sub C. “S. 23 Annonc.
Exp. C. Schoenwald, Görlitz.

C. S. 22 Annoncç.-Exp. C, Schoen-

wald, Görlitz. [10739

Jagdverpachtung.
Die den Gemeinden Beeſen a. E.,

Ammendorf u. Planeng gehörige, ca
1100 Mrg. umfaſſende ding in
der Plauenger Aue ſoll für die näch
ſten 6 Jahre vom 1. Juni d. Js. ab
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Hierzu ſteht am Donnerstag d.
25. April, Nachm. 3 Uhr in der Broi
hanſcheuke zu Beeſen Termin an, zu
welchem Pachtluſtige eingeladen

werden. [10905Die Gemeindevorſteher.

Bückerei- Verkauf.
Meine in beſter Lage Staßßfurts ge

legene gangbare Väcerei, 3 ſtöckiges
Eckhaus, iſt verhältnißhalber billig zu

verkaufen. 10076Chr. Gürtler,
Bismarcksſtraße u. Königsplatz-Ecke.

2 Ein energiſcher tüchtiger iüngerer
Verwalter, der die Beau tignu der
Leute mit übernehmen muß findet

Stellung auf [lIos23Freigit Ziegelrode bei Eisleben
b. Bahnhof Mansſeld Haxe.

Gesucoht
werden direkte Caſſakäufer, welche
waggonweiſe Einkäufe von Schwarz
und Preißelbeeren (Reifezeit) machen
Adreſſen erbeten unter Chiffre W.
434 an Rudolf Mosse, Prag.
Tüchtige [io787Sandformer

ucht die
BVrauuſchweigiſche Maſchinenbau

Anſtalt Braunſchweig.
Arbeitsfamilie, Haus

Viehmädch. finden bei hehem Lohn

ſof. gute Stellen d. Fr. Klar,
Kleiner Schlamm 1. [10837
Eine unabhängige Frau

oder ein älteres, einfaches
Fräulein (auch ein erfah
renes, ſauberes Dienſt-
mädchen iſt paſſend) wirs
für eine gute Familie ge
ſucht. Dieſelbe 3 et
was zu kochen verſtehn und
ein kleines Kind Nachts
mit beſorgen können.
Näheres in der Exped. d.
Halliſchen Zeitung.

Stadt u. Landwirthſchafterin Koch
niamſells, Köchin Stubenmädchen.
Mädch. für Küche und Hausarbeit
rhalt. bei hoh. Lohn gute Stellen

d. Pauline FleckingerRanunischestr. 19. (10503
Zum 1. Juli wird zur Pflege und

Abwartung zweier Kinder im Alter
von 1 und 2 Jahren ein junges, durch
aus zuverläſſiges Mädchen aus ein-
facher Familie r. welches die
Kinder zu beaufſichtigen und auszu
fahren und außerdem ſein reſp. das
Kinderzimmer in Ordnung zu halten
hat. Kenntniß von Nähen und Plätten

erwünſcht. 10871Offerten unter Angabe des Alters
und der Fa milienverhältniſſe und
etwaige Zeugniſſe zu richten sub. O. I5
an die Exped. dieſes Blattes.

Eine tüchtige Putzmacherin, welche
ſelbſtſtändig arbeitet wird geht
Barby a. E., R.

Jn einem Vorort von Halle wird
für ein kl. Kind reinliche und liebevolle

Pflege geſucht. 0904Adreſſen mit Preisangabe unter
R. 1600 an die Expedition des
Blattes erbeten.

Auction.
Am Donnerſtag, den 18., d. Mts.

Vorm. 9 Uhr ſollen in einer Streit
ſache in der Zuckerfabrik Piesdorf in
Velleben 390 Stück Hammel öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden. [[10894

Halle a. S., den 15 April 1889.

PetschickK.
Gerichtsvollzieher in Halle

Auction.
2 Jim Dwangsvollstr.-Verfahren.

Dienſtag den 16. ds. Vorm 10 Uhr
verſteigere ich in der Barth'ſchen
Cärtnerei an der neuen Leipziger
Chauſſée hier: eg. 800 Topfflanzen,
3 Läuferſchweine, 1 Sopha, 2 Kleider
ſchränke, 1 Regulator etc. (10897

Hirsceh.
Gerichtsvollzieher

Ein Ladenvorbau ailtu harten
bibliothekgebände zu verkaufen.

n

Oßenen.geſuchte Stellen

S mnXXXXXXXXXXXXXXXXXX)
Landwirthschaſtl. Beamten Verein
o Hauptbureau Halle a. S.

besetzt kostenfrei ſür Prineipale alle Stellen
der Landwirtsechaſt. Stellesuchende finden

2 stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXD

Als Platzinſpeetor
w. von 1. bedeut gut eingef. Lebens-
Verſich. 1 redegewandter Herr geſucht,

der es verſteht vermöge ſeines Auf-
tretens u. Beziehungen ſich ein
zuführen, etwas Caution erforderlich
Penſ. Beamte, Militärs oder ſonſt

geeignete Herren, deuen bei elerg.
Leiſtung an 1 Angenehm. Tyätigkeit
gelegen iſt, wollen ſpezif. Offerten
unter O. 14. an die Halliſche Zeilung
(Conrier) abgeben. [10870

Ein Deconomie- Verwalter zum
baldigen Antritt wird geſucht. Ein
ſendung von Abſchriften der bisherigen
Zeugniſſe, oder perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht. (10827Ritrergy Koetzſchlitz

b. Schkeuditz Poſt Zöſchen.

Geſucht: 2 jüng. Verwalter, 1
Buchhalter f. Ritterg. 1. Juli, 2

ofmeiſter, 1 Aufſeher, 1 verheir.
iener u. 1 Kutſcher dch. Frau

Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Heiraths-Geſuch.
Ein tüchtiger Kaufmann in einer

größeren Stadt Thüringens, 29 Jahr,
evang., ſtattl. Perſönlichkeit, m. hob
Einkommen, ſucht behufs Verheirath
ung die Bekanntſchaft einer jungen,
gebildet. u. häuslich erzogenen Dame
zu machen. Ernſtgemeinte, nicht
anonyne Offerten mit Angabe der
Verhältniſſe u. Beifügung der Photo
graphie unter G. I an die Exped.
d. Bl. erbeten. Discretion Ehrenſache.

Jn einer Oberförſter
der Nähe Eiſenach's
einige iunge Damen zurdes Haushaltes, Kräftigun
ſundheit c. Freundliche Aufnahme,
ten 400 Offerten unter G-
16 befördert die Exped. d. Zeitung.

milie in

Vermiethungen.

Jn unſerem neu erbauten Hauſe in
der Olegrinsſtr. ſind vom 1. Juli
reſp. 1. October d. Jrs. ab noch
zwei Läden und 3

Wohnungen
zu vermiethen. Angebote nehmen wir

entgegen. 10875Confolidirte Halleſche Pfännerſchaft.
Laden Webſt kleiner Wohnung rein

lichen Geſchäft zu vermiethen [10156
Marienſtr. Nr. 9.

Laurentiusſtraße 12,
(nahe der Herrmannſtraße) iſt die
herrſchaſtliche 2. Etage beſtehend ans
3 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Zu
behör u. Gartenbenntzung zum 1. Oct
zu vermiethen. Beſ. von 3-6 Uhr.

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung von 2 Zimmern,

ubehör von
2 einzelnen Leuten zum 1. Oktober
zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe uuter
L. H. 20 in der Exp. d. Hall. Zu
niederzulegen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnun
2. Etage, Oſtern zu vermiethen. Näh.
10490)] Domblatz 9 part.
Pferdeſtall zu 2- 3 Pferden kann

mit vermiethet werden.

I Form Etg., 5 Stuben
ehör f. zu vermie10487)] et en.

f 2 Kammern, Küche u. Zubeh

Forſterſtraße 32 iſt die J. Etage
enthlt. 6 heizbare Zim m. Zbhr. u.Gartenbenutzung 1. Mai er päter

z. venmnth. [10889
4 Stuben, Kammern u. K. mit Zu

behör iſt zu vermiethen u. zum 1. Oktozu bult n alte er s

wäh

unte

mit

regit

Böli
anla

Rohy

wele
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Die Aktien-Gesellschaft anter der Firma

R

Hildebrandsch
Actien-Gosellschaft12. Februar 1889

e Mühlenwerke
mit gem Sitze in Böllberg bei Halle aS. ist wegen Besitztheilung laut notariellen Verträgen vom T. Apri 1889 errichtet und am 10. April a. c. in das IIandels

gi des Königlichen Amtsgerichts in Halle aſ8. eingetragen.tegioto Das Aruenoapiiai tag 2000000 u eingetheilt in 2000 Stück volleingezahlte auf den Inhaber lautende Aktien à 1000 Mark.

09

e

Zu Gunsten der Vorbesifzer bleiben anf dem Besitz der Gesellschaft 750000 Mark als Hypothek à 4 10 Jahre beiderseits unkündbar stehen.
Die Dauer der Gesellschaſt ist auf eine bestimmte Zeit nieht besehränkt.
Der Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und Portbetrieb des den Brüdern Georg und Wilhelm Hildebrand gehörigen Muhlen Etablissements in

öllberars Peoteht schon seit Hunderten von Jahren und befindet sich seit 30 Jahren in den Händen der Firma IL, Hildebrand.
Seitens der Aktien-Gesellschaft ist das Geschäft in vollem Betriebe ab 1. Juli 1888 Ubernommen.
Das Geschäſtsjahr beginnt mit dem 1. Juli und endet mit dem 30. Juni des folgenden Jahres. Das erste Geschäſtsjahr dauert bis 30. Juni 1889.
Auf die Aktien-Geselischaft gingen ausser Grundstücken, Gebäuden, Maschinen, lebendem und todtem Inventar auch Debitoren und OCreditoren, Vorräthe an

Rohproducten und Pabrikaten, Cassa- und Wechselbeständen und Effecten (laut Pröffnungs-Bilanz) über.
Der Vebernahmepreis beträgt: für das Mühblenetablissement, lebende und todte Inventar Mark 1 400 000

welcher sich wie folgt specifieirt:
I.

Moture (6 Turbinen), Transmissionen unter den Gewölben uebst Wasserleitung mit vosonderer (Siebenter) Furbine. Taxe des Ingenieurs

er Mschinenlieferantin Maschincnfabrik Germania in Chemmtz, Herrn Neidhbardt, vom 5. Juni 1888, Mk. 53 740 übernommen mit Mk.
Maschinen, Geräthe und Utensilien in den Mühlengebäuden. Taxe des Ingenieurs Herrn F. Walkhoff in Magdeburg vom September

Familienhaus (Arbeiterbaus) nehst Zubehör, in er Peuerkasse mit Mx. 31 500 ist übernommen mit
Lebendes und todtes Inventar, besteht in der Hauptsache aus: 24 Pferden, 17 Lastwagen, div. Kutschwagen, ferner ca. 75 000 Stück

woselbst Genannte unter Theilhaberschaft ihrer Schwester Mathilde Beyer geb. Hildebrand, Handelsmüllerei (Weizen und Roggen) betrieben. Die Mühlen-

Arcal 4,15 ba. und Wasserkraft nebst Stauanlagen (Wehren) 9 0 0 0 0 0 0 e e 0 e 0 0 0 o e 0 e 0 0 0 Mk.Die Vasserkraft ist durch 6 Turbinen ausgenutzt. Lant Berechnung des beeidigten Sachverständigen, Herrn Civil- Ingenieur
Khern in Halle ist selbige aut durchnittlich ca. 400 Pferde zu taxiren. Vermablen wurden im Betricbsjahre 1887/1888 24 500 Wispel
Getreide.
Fundamente der Mühlen und Speicher, Gerinne und Wasserbauten bis über die Gewölbe. Taxe des Königl. Wasser-Bauinspectors
Herrn Brünecke in Halle a/S. vom 20. Januar 1889, Mk. 196 113 übernommen mit AMk.Hochbauten. Taxe der verpflichteten Taxatoren, Herren Maurermeister Steinhauf und Zimmermeister Kyritz in Halle a/S. per 31. De-

cember 1887 beträgt Mk. 398 200 übernommen mit Mk.
1886 e e 0 0 0 0 0 0 e s e e 0 0 0 e e 9 0 0 0 0 0 0 0 e 0 0 0 0 0 e e e 0 0 Mk. 442 477 77
geitdem neu angelegt Maschinen im Werthe von Ak. 12976in Summa Mk. 455 453
übernommen mit

statutenmnässig unter Inventar fallende Leihsücke sowie im Betrieb (hauptsächlich Robranbang) erforderliche Säcke. Dies nebst vielen

Reservet eilen, Werkzeugen etc. ist franco übernommen A.

Mk.

400 000

Summa Mk. T 100 000
Den Eingang der pro 1. Juli 1888 mitübernommenen Debitoren von e U. 918267,93

sowi Wechsel im Betrage von 26591,67hat de Firma L. Hildebrand garantirt. Die Waaren-Bestände wurden auf Basis äer Tagespreise vom 30. Juni 1888 übernommen
Die Eingangsbilanz der Aktien-Gesellschaſt stellt sich wie hierunter folgt:

4

Areal und Wasserkraft 400 000 Aktien -Capital 22 2 000 000Gebäude o 548 000 Hypothek e. e e. e. 750 000Masebinen 452 000 L. Hildebrand Mk. 209 055,03Cassabestand 43 406 96 reiner L. Hildebrand sen. 332920,81
Wechselbestand e 26 591 67 Diverso e 86709,87 608 685 71Guthaben bei Banquiers- 125 310 90Effecte n. 167 428 95Waarenbestand 677 679 30Debitoren 918 267 933358 685 71 3 358 685 71

Unter obigen Greditoren per 1. Juli 1888 ist die Firma L. Hildebrand noch mit Dſark 209 055,03 aufgeführt, weloho inzwischen beinahe beglichen sind,
ferner Herr L. Hildebrand sen. mit Mark 332 920,81, welche bis Ende 1890 zur Rückzahlung gelangen.

Die Kosten der Gründung und Uebereignung, sowie des Stempels der Actien werden von den Vorbesitzern getragen, sodass keinerlei Gründuoge-
spesen der Gesetlschaft zur Last fallen

Zur Beurtheilung der Rentabilität der neuen Gesellschaft wird angeführt, dass sich der Gewinn der Vorbesitzor inel, eincr Tantiemo wie folgt gtellte:

In obi en Abschlüssen sind, cinem Geschäftsgebrauch entsprechend, keine prozentuellen

1882/83 Mark 348 675,
1883/84 282 280,
1854/85 307 450,
1885/86 310596,1886/87 404 559,
1887/88 453 323,

Abschreibungen aut Gebäude ecte. gemacht, dagegen sämmtliche im
r 4 betreffenden Geschäftsjahre entstandenen Ausgaben für bauliche Anlagen, Maschinen, lebendes und todtes Inventar etc. voll als Geschäftsunkosten ab-
eschrieben.

Der Reingewinn der Aktiern-Gesellschaft wird nach S 28, 29 der Statuten wie folgt vertheilt: Nach Abzug sämmtlicher Lasten und Abschreibungen erhült:
1. der gesetzliche Reservefond 5 bis zur Erreichung der Höhe von 10 des Aktien-Capitals,
2. alsdann das Aktien-Capital eiue Dividende von 4
3. von dem Reste: der Aufsichtsrath 59 Tantieème und der Vorstand die contractmässige Tantième, jedoch nicht über 7
4. der schliesslich noch vorhandene Gewinn wird als Superdividende an die Aktionäre Vertheilt, sofern die General-Versamwmiung nicht ganz oder theilweise

eine andere Verwendung beschliesst.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt ausser bei der Casse der Gesellschaft, bei dem Halleschen Bankverein von Kuliseh, Kämpf Co. in

alle a. S. und dem Bankhause Hardy Co. in Berlin.
Den Vorstand der Gesellschaft bildet der seitherige, alleinige Geschäftsleiter Wilhelm Hildebrand.,
Der erste Aufsichtsrath besteht aus den Herren: Bank- Director Gustav Böttcher in Halle a. S., Vorsitzender, Rittergutsbesitzger Max Beyer in Wormlage,

Stellvertreter, Rentier Louis Hildebrand gen. in Böllberg.
Böllberg b. dJalle a. S., II. April 1889.

W. Hildobrand,
Hildebrandsche Mühlenwerke Actien-Gesellschaft.

Auf Grund des vorstehenden Prospects wird von dem 2wei Millionen Mark betragenden Aktien-Capital der „Hildebrandsche Mählenwerke Aktien-
Gesellschaft der Betrag von

Mark 1,000. O00
am ToTerStag, der 18. April a. C.Während der üblichen Geschäftsstunden

in den Bureaux der Vnterzeichnetenunter folgenden Bedingungen zur Subseription aufgelegt:
1) Der Subseriptionspreis ist auf I4S8 POT. festgesetzt, zuzüglich 49 Zinsen vom 1. Juli 1888 bis zum Tage der Abnahme-
2) Bei der Zeichnung ist eine Cauntion von 20 in baar zu hinterlegen.

3

a

Der frühere Sebluss der Subseription bleibt vorbehalten.
Die Zutheilung erfolgt nack unserm PErmessen unter baldmöglicher Benachrichtigung der Zeichner-
Die Abnahme der zugetheilten Aktien, welche an der Dividende des am 1. Juli 1888 beginnenden Geschäftsjahres theilnehmen, bat am

25. April a. C. gegen Zahlung des Preises zu erfolgen.
Das Statut der Gesellschaft liegt an den Zeichnungsstellen zur Einsichtnahme für die Interessenten aus-

Hardy Co.
Berlin,

Halle a. S., den 15. April 1889.

[10906

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kämpf Co.



Special-Samen- Handlung
w.

Ernst SteinauW Hallgaſſe 6, vis-à-Vis der Marktkirche De
Alle Arten von Gemüſe und Vlumen-Samen.

GrasSamen rein und in Miſchung.
Klee und RunkelKerue in allen Sorten

Blumenzwiebelu, Stauden.
Rafſta-Boaſt. Banmwachs. Blumenſtäbe, Nummervhölzer.

Peru-Gnanso, Hornſpähne. [19214
Holz und Glas-Thermometer.

Makart-Bonquets.

[10022

a W ddir e S
S tehe e

Wegen Abbruch meiner ſeitherigen
GeſchäfesRäume verlege ich dieſelben mit

dem heutigen Tage in die Parterre-Räume
meines Wohnhauſes an nesLeipziger Platz Nr. 3.

Beornh. Lindiner,
Bank u. Producten-Geschaäft.

F. VI. Folimau G Co.Brückenwaagen- und WindenFabrik
Halle a. S.

empfehlenHolz und Eiſen mi nd hneDecimal- Wa agen 4 n
bis zu 30 000 kg TragkraftJ Centesimal- Waagen t in ehe nei

ſo nach Vorſchrift der Stenerbehörde,S Steuer Waagen für See wer

Viehwaagen WWurſtſtopfmaſchinen, Sackkarren, Wiegemeſſer,
Einfache und dopvelte Winden.

Wo W roh eng W
Futöl' e Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Mileh gekocht
eeciell geeignet erhöht die Verdauliehkeit der Mileh.an Oolonial- u. Drog.-Hdlg. u. engl. à 60 u. 30 A. Centr.-Geschäft Berlin C.

n ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den

höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten
Amorikanischen Glanz Stärke

n n nee n was S da mine Wlitet 7
rer el ſt Ueberall vorräthig. [79Koffer

Saiſon in großer
billigem Preiſe.

Fabrikate. V

bevorſtehenden

Auswahl zu
W Nur eigeneO. e Sohn.
zur 5

54. Leipzigerſtraße 54. [10900
vele a Pr. Berger, vale a s

Forſterſtraße 32. (10888
Brückenwaagen- und Winden-Fabrik,

empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Centesimalwanagen nach neueſter
Conſtruction. Viehwangen, dreiheblig, Decimalſyſten.
Derimalwangen aus Holz und auch aus Eiſen, mit und ohne EntlaſtungWiegemesser, Wurstatopſinaschinen.

Reparaturen jeder Art korrect und gut unter Garautie.
Speiſe und Saatkartoffeln.

600 Centner große Magnum Ronum,
400 blaßrothe weißfl. Zwiebel,300 v dunkelr. gelbfl. Ziebelkartoffeln,
nüe mit der Hand verleſen, von letzten beiden Sorten verkauft unch Saat

Ritt ttergut Zſchepplin

10873 bei Eilendurg.Aligemeiner fſaſſesoher- Beamten Sterbe-

kassen-Verein.
Die Mitglieder werden zu der am Freitag, den 26. April er., Abends

8 Uhr in der Tulpe“ ſtattſindenden
General Versammlang eladen.ergebenſt einge [10882Tages ordädnurnm g:

1. Geſchäftsbericht pro 1838 und Rechnungslegung.
Entlaſt ing des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
Neuwahlen.
Antrag auf Rückgewähr der Prämien- Reſerve eines excludirten

h

ſſſaſſenser Kaſao
steht noch immer unübertroffen da in Woh z „Lösliehkeit, Reinheit und natür?ichemAroma der Kakaobohne, ob r er wWarm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Kakao macht, denseiben andern
Die Garantiemarke deuntseher SehoKolndenfabrikanten bürgt u

[10481
Fabrikaten vorzieht.

m Süte und Reſnheilt des Fabrikates.
Pinzel-Pieiso von 2 4-9,20 .4& per Ko.Schokoladenfabrik von r. Davig Sööhn ne

„Judtus Bücher

kianolerte Hagazin,
Reparatur Anſtalt.

Poſtſtraße 15, l.

t c

Lager von rmoniins

O. ne
Halle a/S.

v

und Lager fertiger

preiswerthe Bedienung wie bisher zu-

NB.
der Aachen-Leipziger Se verſherre ſt bis zur Beilegung

Canena
Ulrichſtr. 34,Möbelfabrik mit Dampfbetriehb

Möpel- Spiegel- und Polsterwaaren?
W unr eigenen Fabricats.

Nach vollendetem Umbau empfehle ich mein großes Lager neu gefertigter Möbel ſür den
Einkauf von Ausſtattungen und Ergänzungen, und ſichere meiner verehrten Kundſchaft ſtreng

Hochachtungsvoll (10
Fauptmann.Die durch den ſtattgehabten Brand beſchädigten Möbel kommen wegen Differenzen mit

derſelben i zum Verkauf.

Hinter verſchloſſenen Thüren

Saalschlosshrauerei Giebichenstein.
Zu meinem Dienstag den 16. Aprül, Abends 8 Uhr ſtatt

findenden

FinzugsschmausG

[10809

C. ScChoſbce.
ladet Freunde und Bekannte ganz ergebenſt ein

Freybergs Brauerei
Deutsches Porterbier, 7 887

grosse silberne Medallte
15 Flaſchen 3 in Könßgeberg iä. Pr.Export Bier.25 Flaſchen 3 [10864

1888
silberne Medaille 3auf der Weltansſtellung r ilseher Lager

in Brüssel. 30 Flaſchen 3Ober-Realſchule,
lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer

zu Halberſtadt.
Das neue Schuljahr beginnt am 25. April mit der Prüfung neu ein
tretender Schüler. Vorzulegen iſt der Jmpfſchein bezw. der S eanpfngs

ſchein und das Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten Schule.
Der erfolgreiche Beſuch der Unterſecundg berechtigt zum einjährigen Militär
dienſte. Programme gratis und franco durch den Oberrealſchul Director

10186) Crampe.Stäcktische höhere Mädchenschuſe,
Der, Unterricht im nenen Schuljahre beginnt Donnerstag, de.25. s 1 1889. Morgens 8 bezw. 9 Uhr. Die für die unterſte Klaſf

angemeldeten Schülerinnen ſind mir um 10 Uhr in der Aula zuzuführen
Die Prüfung und Anfnahme neuer Schülerinnen findet Mittwoch, den24. Apriöl, Vormittags 8—10 Uhr im e ſtatt. 10806

BRiedermann,Gymnasium mit r
2. R

Ascherseteben.
Mit der Eröffnung der Gymnaſialprima iſt jetzt die hieſige höhere

Lehranſtalt vollſtändig als Gymnaſium mit Realprogymnaſium. GeeiguetePenſionen ſind am Orte Der Unterricht beginnt Donnerstag, den
25. April, Vormittags 7 ügnr. Zu jeder weiteren Auskunft iſt der Untker-

zeichnete gern bereit. [10853Aschersleben, im April 1889.Mitgliedes
Der Vorſtand

von Moers. Steger. Altwasser.

un helhge,
Leipzigerstrasse z

empfehlt [10365
echt französ. Poularden,

junge ausgewachsene
Vierländer Gänse,

Hamburger Küken,
Fräsch geschossene
Waldschnepfen,
täglich frische

Kiebitzcier, primahollänud. Austern,
frische Ostseelrabben,

Ceinsten Astrachan
Vral- u. Bib-Caviar,

er. Rhein- U.
Silberlachs,

delicate ger. Blbanle,
prachtvolleRiesennennaugen,

frans. Kopfeoalat, En-
divien,

Radise,
frische Gurken,
echte teltower

Rüäbehen
italienische gesunde

Maronen,
Magdeb. Delientess-

sauerkrautMalta- Kartogteln,
Isländer Matjes-heringe, ſrischenOdenwaäider Wald-

meister, süsse Mesesä-
naer u. Blatapfelsänen,
bittere Oraugenufrüchte,
2ur Marmelade Seinster
Lindenblüthennonig in
wons und ausgelassenGlIäsern, gEecragcrentcc net cke, getragen

Winterüberzieher, Mäntel Seue.
acks, gebrauchte Stiefein, Gold n.
ilberwaaren, goldene u. ſilberne

Ubren u. ſ. w. kauft fortwährend und
zahlt hohe Preiſe [10733

Buchholsz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm

1 Tree.
Kleingemachtes Brennholz
hartes u. weiches in Fuhren frei ehe
erpvßtehltM. Werther, Mötzlicherweg

Palballatbeater

Direktion R. Mahortschitseh Co
d n hen Kundener amerikaniſchen KunCapitän Fowiler u. e S elly,

der Miniatur zSubrette
[10903

der Mle. Alice Bellona. Das
Brnaatz-Triäo, des Mr. AlfredCOlivesmitſeinem Wunäerhund.“
und des Frl. rma Takahezy-
Auftreten der übrigen engagirten

Künſtler:
Dinus-Truppe, und die kleine
M Welda Dinus.

r.

Dr. Steinmeyer, Gymnaſialdirector.
Henry Taylor, HerrenGebrüder Steid]lKaſſenatnng 7 Uhr. Afane der Vor

tellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
S Derantwortſich V. Lehmann Inſexate) Halle a/s Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11
Halle, Gebauer„geöffnet von 7 Uhr Morgens bis übhr Ab a ſche Buydwlns
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